12793. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Mai. Der „National⸗Zeitung“ 


zufolge foll der Kaiſer die Erſtattung eines be: 
ſonderen Berichts über die Argenauer Vorgänge 
gewünſcht haben. Der Juſtizminiſter habe in Folge 
deſſen von dem Bromberger Staatsanwalt einen 
ſolchen Bericht erfordert. (Correſpondenzen aus 
Bromberg meldeten ſchon geſtern, daß Staatsanwalt 
Bortſch in Bromberg einen ſolchen Bericht von 11 Schrift⸗ 
bogen Länge an den Juſtizminiſter abgeſchickt habe) 
Petersburg, 18. Mai. Unter der Stein⸗ 
brücke am Landungsplatze der Dampfſchiffe fand 
man in der nach dem Bahnhof von Zarskoje⸗Se lo 
(der kaiſ. Sommer⸗Reſidenz) führenden Straße 
eine mit 57 Pfund Pulver gefüllte Mine. 
Konſtantinopel, 18. Mai. Amtlicher Mit: 
theilung zufolge ergab die Unterſuchung über die 
Ermordung Abdul⸗Aziz's die Theilnahme Midhat 
Paſcha's an der Ermordung. Midhat flüchtete in 


das franzöſiſche Conſulat zu Smyrna; wo er ſich 


nach den Ermittelungen der Polizei noch aufhält. 


Midhat iſt abgeſetzt, Ali Paſcha ſein Nachfolg er 
geworden. Eine Gerichtscommiſſion begiebt ſich 


nach Smyrna, um Midhat zu verhören. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Stuttgart, 17. Mai. Der König und die Königin 
ſind heute aus Cannes hierher zurückgekehrt. 

London, 17. Mai. Gladſtone if erkrankt und 
mußte heute das Bett hüten. 

Petersburg, 17. Mai. Nach einer amtlichen Mel⸗ 
dung des Generalgouverneurs von Odeſſa wurden 
am Abend des 15. d. Mts. durch einen zuſammen⸗ 
gerotteten Haufen meiſt betrunkener Leute in einigen 
jüdiſchen Wohnungen in Odeſſa die Fenſter einge⸗ 
worfen; gegen 9 Uhr Abends war aber durch die 
getroffenen energiſchen Maßnahmen die Ruhe bereits 
wieder hergeſtellt. An demſelben Tage und am Abend 
vorher hatten auch in Loſowaja, Romny, Smela und 
Wolotſchik gegen die Juden gerichtete Kundgebungen 
ſtattge funden, die Ruheſtörungen waren indeß außer 
in Smela, wo das Militär einſchritt, ſehr unerheblich. 
Gegenwärtig iſt aller Orten die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Warſchan, 17. Mai. Der durch Proclamationen 

aich Boe sopa ten Judenhetze iſt durch ener: 
ſichtsma i Ú 2 
— — m ßregeln ſeitens der Behörden begeg 

Athen, 17. Mai. Der König hat die Decrete 
betreffend die Bildung von 6 neuen Bataillonen nicht 
unterzeichnet. Wie es heißt, würde der Kriegsminiſter 
Valtinos ſein Entlaſſungsgeſuch einreichen. 

— Auf die Note der Regierung, in welcher dieſe 
über die Concentrirung türkiſcher Truppen in Theſſalien 
Beſchwerde führte, theilten die Geſandten der Mächte 
mit, daß die Pforte erklärt habe, ſie habe feit der 
Annahme der neuen Grenzlinie keinerlei Verſtärkungen 
mehr nach Theſſalien geſandt. 


Ener 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Mai. 

Im Reichstage macht ſich ſeit dem Wieder⸗ 
zuſammentritt des Plenums Gewitterluft und 
Conflictsluſt bemerkbar. Aufmerkſame Beobachter 
wollen damit die Antwort in Verbindung bringen, 
welche der Wortführer des Centrums, Hr. Windt⸗ 
horſt, vorgeſtern dem Abg. v. Kardorff ertheilt 
hat, als derſelbe dem Centrum den Rath gab, ſich 
aufzulöſen und ſeine Mitglieder auf die einzelnen 
Fractionen zu vertheilen. Hr. Windthorſt ſprach 
wieder einmal von einer gründlichen Reviſion der 
Maigeſetze und die „Germania“ wendet ſich heute 
mit ſittlicher Entrüſtung gegen die angebliche Abſicht 
der Regierung, dem Landtage in der nächſten Seſſion 
eine Vorlage wegen Verlängerung des Juli⸗ 
geſetzes zu machen. Die Regierung, meint fie, 
ſpeculire darauf, den Culturkampf verſumpfen zu 
laſſen, um mit milderer Praxis das katholiſche Volk 
an die Feſſeln zu gewöhnen, welche man ihm an⸗ 
gelegt. Gleichzeitig verbreiten conſervative Abgeord⸗ 
nete im Reichstage die Nachricht, der Reichskanzler 
halte nach wie vor an der im Plenum vertretenen 
Anſicht feſt, daß ohne Reichshilfe, d. h. ohne die 
Uebernahme des auf die Arbeiter mit einem Jahres 
verdienſt bis zu 750 Mk. entfallenden Beitrags zu 
den Verſicherungsprämien, das Un fallverſiche⸗ 
rungs⸗Geſetz unausführbar fei. Thatſache iſt, 
daß trotz der Beſchlüſſe der Commiſſion oder viel- 
mehr auf Grund derſelben ſehr lebhafte Verhand⸗ 
. eingeleitet find, von deren Beendigung auch 
der 9 55 der arar abhängig bleibt. 
Bemerkenswerth iſt auch, daß ber e 
„Reichsbote heute einen Artikel über das Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz veröffentlicht, der in ſchroffem 
Gegenſatz zu dem Antrag Ackermann die centrale 
Reichsverſicherungsanſtalt befürwortet. Daß 
dieſer Artikel nicht ganz Nr Siblung iſt und ge⸗ 
wiſſen Strömungen innerhalb der deutſch⸗conſervativen 
Partei entſpricht, unterliegt keinem Zweifel. Vermißt 
doch die „Germania“ heute die Exiſtenz einer „ſelbſt⸗ 
ſtändigen“ conſervativen Partei und nach ihrer Auf⸗ 
fafiung mit Recht, da die deutſch⸗conſervative Fraction 
einſtimmig beſchloſſen hat, fic an dem heute be: 
ginnenben Fiſchenbach'ſchen W der 
Socialreformer nicht zu betheiligen. Der „Reichsbote 
hatte zwar neulich einer Zuſchrift Raum gegeben, welche 
die Bedenken der Conſervativen gegen das Frank⸗ 
furter Programm zerſtreuen ſollte. In der Zu⸗ 
ſchrift war mit mehr gutem Willen als Wahrheits⸗ 
liebe in Abrede geſtellt, daß das Fechenbach ſche 
Programm auf die Verſchmelzung der Conſervativen 
und des Centrums hinauslaufe. Man erinnert ſich, 
daß in Frankfurt die Wiederherſtellung der in Ver⸗ 


E Die „Danziger Beitung“ erſcheint ta lich 2 Mal mit Aus | o 
und bei allen Kalſerlichen Boftanitalten des Sus 0 ee 
oder deren Raum 20 I. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen 


wärtigen 


und Auslandes angenommen. — 


bindung mit den Maigeſetzen aufgehobenen Artikel E 
15, 16, 18 ber ende Verfaſſung als der erſte 


im Centrum erklärlich machen. 


Die conſervativen Blätter widerſprechen ſich 
3 Seſſionsdauer 
Während die „Poſt“ mittheilt, 

die Arbeiten des Reichstages 


heute vollſtändig in Bezug auf die 
des Reichstages. 

daß der Prafident 
noch bis zu Pfingſten zu erledigen wünſche, und daß 


er deshalb die Plenar⸗Sitzungen ſchon um 10 Uhr 


Morgens wolle beginnen laſſen, verlangt die „Nord⸗ 


deutſche“, daß der Reichstag mindeſtens bis zum 


15. Juni zuſammenbleiben ſolle, um ſein Penſum 


gründlich aufzuarbeiten, und wenn darüber die Zeit 


der ſommerlichen Hitze eintreten ſollte. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ giebt es zu, daß es der Reichsregierung 


weniger darauf ankomme, daß die Vorlagen zu Gee | 
ſetzen würden, ſondern darauf „von der Nation nach 
ihren Abſichten gewürdigt zu werden“, um die 


Nation über dieſe Abſichten „aufzuklären“, d. h. die 


Weiterberathung der Vorlagen hat vorzugsweiſe 
den Zweck, Wahlmaterial zu gewähren. Wir ſtim⸗ 


men mit der „Nordd. Allg. Ztg.“ darin überein, 
daß eine Klärung, eine beſtimmte Stellungnahme 
der Parteien weit der Fortdauer der Unklarheit der 
Lage vorzuziehen iſt. 


Die fortſchrittliche „Kieler Ztg.“ iſt ſehr geſpannt 


darauf, wie Herr v. Bennigſen ſich entſcheiden 
j 9 91 ß FENG 9 verftándlide Definition des Wortes „feſtverſchloſſen.“ 


wird. Sie ſchreibt: 

„Der Reichskanzler hat ihm die Mahnung: „La 
nicht vom jee Dich umgarnen!“ een Tone 
zukommen laſſen. Darauf ſchuldet der nationalliberale 

ührer die Antwort. Dieſe Antwort kann mit einem 

chlage die liberale Partei ſchaffen. 
welchen Bedingungen? Wenn Herr v. Bennigſen in 
dieſem Augenblick die Solidarität der liberalen 
Intereſſen anerkennt und ſich entſchließt, die Führer 
ſchaſt einer confequenten Oppoſition im Sinne der 
Fertſchrittspartei und der Seeeſſioniſten zu übers 


nehmen. In dem Augenblick, wo Herr v. Bennigſen 
die probe liberale Partei 


dieſen Entſchluß faßt, i ane 
eine vollzogene Thatſache. Aber fo lange von feiner 
Seite noch immer auf einen wr op ho des 
Reichskanzlers und auf eine liberal» confervative 
Reichstagsmehrheit gerechnet wird, ſind alle Hoffnungen 
auf ein ſtarkes Zuſammenwirken der Liberalen 
illuſoriſch. In Fractionen zerſplittert, werden fie ſich 
ſelbſt bekämpfen, und fepliebtid) werben die Nationals 
Liberalen das Schickſal eet Mittelpartei in kritiſcher 
Zeit zu tragen haben. Möglich, vielleicht wahnſcheinlich 
iſt es, daß der entſchiedene Liberalismus davon in grauer 
ukunft einen Vortheil haben wird, aber die ná ſte 
olge der Zerbröckelung der liberalen Parteien wird, 
wie wir befürchten, eine Stärkung des Centrums und 
der Conſervativen fein. Dieſer ſelbſtmörderiſche 
Selbſtauflöſungsprozeß kann von Herrn v. Bennigſen 
und nur von ihm allein verhindert werden, indem er 
ſich an die Spitze der Oppoſition ſtellt mit dem ein⸗ 
fachen Programm, die Regierung zu ſtürzen, wenn er 
über die Mehrheit verfügt. Entſchließt er ſich dazu, 
was wir leider nicht glauben, ſo wird er ſein 
Programm durchführen, wenn er ſein Ziel mit 
unerſchütterlicher Conſequenz und mit ſeiner großen 
ſtaate männiſchen Begabung verfolgt. Niemand ers 
kennt dies beſſer als Fürſt Bismarck, welcher das 
böchite Intereſſe daran hat, Herrn v. Bennigſen in 
einer Schwebeſtellung zu halten, welche dem 
Liberalismus in den Augen des deutſchen Volkes 
geſchadet hat und noch viel mehr ſchaden wird, wenn 
err v. Bennigſen nicht den unglücklichen Platz am 
cheidewege aufgiebt und feiner nationalen Ver 
gangenheit getreu in's Lager der Linken geht.“ f 
Das von dem „Etoil Belge“ colportirte Gerücht 

von Unterhandlungen, die zwiſchen der belgiſchen 
Regierung und dem Vatican eingeleitet fein follten, 
iſt geſtern in der belgiſchen Deputirtenkammer 
offiziell widerlegt worden. Der Deputirte Goblet 
fragte die Regierung, ob der Vatican Schritte gethan 
habe, um die diplomatiſchen Beziehungen zu Belgien 
wieder aufzunehmen. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Frere⸗Orban, gab die formelle Erklärung, daß er 
weder direct noch indirect irgend einen Vorſchlag in 
dieſer Angelegenheit erhalten habe, auch habe er zu 
Niemandem eine darauf bezügliche Aeußerung gethan. 
Wie der „Agence Havas“ aus Tunis gemeldet 
wird, hätte der Bey ein Schreiben an den Sultan 
gerichtet, in welchem er erklärt, daß er den Vertrag 
mit Frankreich nur unterzeichnet habe, weil er nicht 
anders habe handeln können. Wie es heißt, würde 
Frankreich den 17 auf ſeinem Throne erhalten, 
falls der Sultan beabſichtigen ſollte, ihn abzuſetzen. 
Eine Depeſche des „Golos“ aus Sofia meldet 

auf Grund zuverläſſiger Nachrichten, daß der dortige 
Vertreter Rußlands, Chitrowo, die Pläne des 
Fürſten Alexander bezüglich der Aenderung der 
inneren Politik Bulgariens mit allen Mikteln 
unterſtützen werde. Das iſt nach der gegen⸗ 
ichtung der Politik in Petersburg ſehr 

glaublich. 


In der Sitzung der Delegirten für die türkiſch⸗ 
griechiſche Grenzfrage am Montag wurden von 
den türkiſchan Delegirten die türkiſcher Seits in der 
erſten 5 vorgeſchlagenen vier Punkte zurück⸗ 
prsogen; m Uebrigen Mati der Gang der Verhand⸗ 
ungen einen befriedigenden Verlauf, fo daß man 
nach einigen Sitzungen {don ein vollſtändiges Cine 
vernehmen glaubt erwarten zu können. Geſtern 
— abermals eine Plenarberathung der Delegirten 


* ner 


ag Abend und Montag früh. 


f Courcelles über Bolden nach Teterchen, von Chateau⸗ 
Salins und Vic nach der Reichsgrenze bet Chambrey 
9 885 864 Mk, als Reſtkaufgeld für die Bahn von Colmar 


Unter 


Achter wie für das 
“aber vom 


Abend⸗Anggade 


en werden in der E 
off bezogen 5 M — 


Beftellun 
pro Quartal 4,50 , durch die 


Reichstag. 
42. Sitzung vom 17. Mai. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Aufnahme eiuer 
Anleihe für die Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen von 12 485 664 Mk. und zwar zur Er⸗ 
werbung der vom Reiche bisher pachtweiſe betriebenen 
Gifenbabnen von Saargemünde nach Saarburg, von 


nach Münſter an die Stadt Münſter 1 422 800 Mk; 
ur Abfindung der franzöſiſchen Oſtbahn⸗Geſellſchaft für 
ie Aufgabe ihrer Eigenthumsanſprüche an Grundſtücke, 
welche von der Reichseiſenbahnverwaltung in Beſitz ges 
nommen find, 100000 Mk., für ein zweites Geleiſe 
zwiſchen den Bahnhöfen Saargemünd und Saaralben 
1077000 Mk. 


Gh. Rath Lindenau befürwortet die Vorlage. 

Abg. Berger wünſcht Ueberweiſung an die Budget⸗ 
commiſſion, um endlich einmal die Rentabilität der 
Reichsbahnen zu prüfen. Die Abgg. v Benda und 
v. Minnigerode widerſprechen dem aus Rückſicht auf 
die Geldhiiftslage des Reichstages. Nachdem Berger 
auf ſeinen Antrag verzichtet hat, wird die Vorlage in 
1. u. 2. Leſung genehmigt. 
Die Zuſatzconvention zu dem Vertrage mit 
China wird in erſter Leſung ohne Debatte erledigt, 
die mago jedoch auf Antrag v. Bunſen's von der 
heut e Tagesordnung abgeſetzt. 

8 folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs 
betreffend die W des Raumgehalts der 
Range in welchen Flüſſigkeiten zum Verkauf 
ommen. 

Abg. Relchenſpergex (Crefeld) glaubt, das auf 
Grund des Art. 12 der Maß⸗ und Gewichtsordnung 
Gebinde, die nach dem Auslande gehen, nicht 4 
werden miiffen. Hinſichtlich des $ 6, wonach feſtver⸗ 
ſchloſſene (verfiegelte, verkapſelte, feſtperkorkte 2c) Flaſchen 
und Krüge, von der Aichungspflicht ausgenommen 
werden, wünſche er eine genauere für Jedermann leicht 


Geh. Rath Weymann: Einen präciſeren Ausdruck 
u fiaden, war leider nicht möglich, doch werden ernſtliche 
ebelſtände daraus nicht erwachſen. Der Richter wird 
das Wort interpretiren, und zwar in der Weife, daß 
man unter feſt verkorkten Flaſchen ſolche verſteht, welche 
nicht mit der Hand. ſondern mit Infirumenten verkorkt 
werden müſſen. Die Interpretation, welche der Abg. 
Reichenſperger dem Art. 12 gegeben, widerſpricht dem 
Sinne des Geſetzes. Der Artikel beftimmt, daß, wenn 
der Wein in Fäſſern zum Verkauf kommt, die Ueber⸗ 
lieferung in geaichten Fäſſern erfolgen muß. Ob 


die 
Ueberlieferung an Ausländer oder Inländer erfolgt, iſt 
dabei indiff 


erent. 

Abg. Reichenſperger: Geſetze müſſen für den 
Publikum verſtändlich ſein. Wenn 
Regiernngstifhe auf den Richter vermiefen 
wird, jo wird das Publikum erſt recht nicht wiſſen, wie 
es daran iſt. Redner beantragt, den § 6 nochmals an 
die Commiſſion zu verweiſen. 

Das Haus tritt dieſem Antrage bei, ſo daß die 
weitere Berathung der Vorlage an dieſer Stelle abge⸗ 
brochen wird. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs wegen 
Erhöbung der Brauſteuer. 

Geh. Rath Boccius: Was die bei der erſten Leſung 
erhobenen Bedenken betrifft, ſo möchte ich zunächſt auf 
die Behauptung des Abg. v. Lerchenfeld, daß die Er⸗ 
höhung der Rleichsbrauſteuer auf die der Brauſteuer⸗ 
gemeinſchaft nicht angehörenden Staaten Batern, Würtem⸗ 
berg, Baden und Elſaß⸗Lotbringen wie eine directe 
Steuer wirken würde, auf $ 47 des nn verweiſen, 
wonach die Mehreinnahmen aus der Brauſteuererhöhung 
den poten er Einzelſtaaten zugewieſen werden. Aber 
ſelbſt wenn dieſe der Reichskaſſe verbleiben würden, würde 
doch immer nur eine Verminderung der Matricularbei⸗ 
träge ¡ener Staaten die Folge ſein. Die Intereſſen dieſer 
Staaten würden durch die Annahme dieſes Geſetzent⸗ 
wurfes nicht verletzt werden, zumal derſelbe Elſaß⸗ 
Lothringen in die Steuergemelnſchaft bineinztehen will. 
Was nun den Umfang des Branntweingenuſſes 
betrifft, fo find genauere Angaben hierüber numóglid. 

n Dänemark if das Bier ſteuerfrei, während der 
ranntwein ebenſo hoch beftenert wird, wie bei uns 
und dennoch bleibt der Bierconſum dort weit hinter dem 
unfrigen zurück und der Brauntweinconſum beträgt 
ca 9 Liter Alkohol pro Kopf. Aehnliche Beiſpiele bieten 
Belgien, Holland und England. Daraus gebt hervor 
daß auf den Umfang des Bier⸗ und Branntweingenuſſes 
andere Factoren ſehr viel ſtärker beſtimmend einwirken 
als die Höhe und das Verhältniß der Steuerbelaſtung 
und deshalb wird die Erhöhung der Reichsbrauſteuer 
eine erhebliche Veränderung darin nicht hervorbringen, 
umal dieſe Steuer immer noch die niedrigſte Brauſteuer 
ft. Nun tft hervorgehoben worden, daß gerade in dem 
Gebiete der E tres Marta gar der daſelbſt herrſchende 
übermäßige Branntweingenuß, der durch den wachſenden 
Bierconfum etwas herabgemindert fet, durch die Steuer⸗ 
erhöhung wieder ſteigen werde. Dies ſelbſt zugegeben, 
o wird doch das Bier nicht ausſchließlich in den Klaſſen 
er Bevölkerung, in welchen ein ſtarker Branntweingenuß 
errſcht, getrunken, fo daß in weiten Streifen eine event. 
ermehrung des Branntweingenuſſes gar nicht 
eintreten kann. Was die Dienfiboten und Tagelöhner bes 
trifft, ſo erhalten ſie nicht ſelten das Bier als Theil des 
Lohnes vom Arbeitgeber oder es wird hier gewöhnlich 
ein ganz ſchwaches Getränk conſumirt, von welchem der 
Heltoliter bet einem ganz geringen Malzgehalt nur mit 
40-48 3 durch die Steuererhöhung getroffen wird. 
Was die Brauerei⸗Induftrie betrifft, fo tft in den Motiven 
eingehend ausgeführt, daß dahingehende Befürchtungen 
für begründet nicht zu exachten find. Der Abg. Dr. Mendel 
hat auf das Beiſpiel der piety Bezug genommen und 
unter Anführung von Zahlen bemerkt, daß fia in den 
Motiven davon nichts finde. Dieſe finden ſich allerdings 
nicht darin, weil ſie falſch ſind, dagegen ſind die richtigen 
amtlich ermittelten mitgetheilt worden und demnach 
waren in der Pfalz Ende 1878: 271 Brauereien im 
Betrieb, Ende 1879: 264, 1880: 245. Die Betriebs» 
einſtellungen find aber nach amtlicher Aus kunft 
zum zen Theil nicht durch die Einführun 
reſp. Erhöhung des Malzaufſchlags, ſondern dur 
andere Verhältniſſe verurſacht worden und bandelt es 
meiſt um ſehr undedeutende Brauereien. Der 
alzverbrauch der Brauereien in der Pfalz iſt von 
285 000 Hectoliter 1879 auf 290 000 Hectoliter 1880 ges 
ſtiegen, alſo etwas Abſchreckendes ſcheinen mir die Vor⸗ 
inge in der Pfalz nicht zu enthalten. Wenn der Abg. 
endel erwähnte, daß es in der Pfalz den Brauern 
unmöglich geweſen ſei, den Malzaufſchlag auf die Con⸗ 
fumenten abzuwälzen, fo würde das nur beweiſen, daß 
unter Umſtänden das Brauereigewerbe auch ohne Steuer⸗ 
abwälzung profperiren kann, da der Bierconſum in der 
ala im Steigen begriffen ift. Jedenfalls find weſentliche 
Lachtheile 120 keiner Richtung hin zu erwarten und fie 
würden jedenfalls überwogen werden durch den Fort⸗ 
ſchritt, welcher mittelſt der vermehrten Einnahme auf 
dem Wege der Steuerreform ermöglicht werden wird. 


edition, Ketterhagergoſſe Nr. 4, 
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Abg. Witte (Mecklenburg): Es bandelt ſich bier 
keineswegs darum, ob die Erhöhung der Brauſteuer 
überhaupt verworfen, ſondern ob ſie nur in Verbindung 
mit einer gleichzeitigen Reform der Branntweinſteuer 
angenommen werden fol, Meine polltiſchen Freunde 
vertreten die letztere Anſicht und beantragen aus dieſem 
Grunde, die Vorlage auch in dieſer Seſſion abzulehnen. 
Der Vorredner hat zwar eine Menge von Zahlen ange⸗ 
führt, um zu beweiſen, daß ein directer Zuſammenhang 
wiſchen dem Mier» und dem Branntweinconſum nicht 
atifinde; mit Zahlen läßt ſich ein ſolches Verbältniß 
aber überhaupt nicht nachweiſen und alle Sachverſtändigen 
ſprechen eine entoegengefegte Anſicht aus. Das perdienſt⸗ 
volle Buch des Dr. Bär erklärt ganz ausdrücklich, daß 
der Genuß des Bieres die beſte Waffe gegen den Brannt⸗ 
conſum und jede Erhöhung der Bierſteuer eine indirecte 
Begünſtigung des Branntweingenuſſes ſei. Ganz in 
demſelben Stane fprechen ſich Roſenthal u. A. aus. Der 
Abg. v. Below behauptet allerdings, daß der Preis des 
Bieres ſich keineswegs durch die Steuer erhöhen müſſe, 
das Beiſplel Balerns aber, wo feit der Erhöhung der Steuer 
auch der Preis des Bieres erheblich geſtiegen iſt und den 
Conſum bereits nicht unweſentlich geſchmälert haben fol, 
beweiſt die Unrichtigkeit dieſer Behauptung. Die Vor⸗ 
lage wird durch die Nothwendigkeit einer prinzipiellen 
Reform der indirecten Steuern begriindet, aber trotz 
aller gegentheiligen Verſicherungen des Reichskanzlers 
muß ich entſchieden beſtreiten, daß die uns vorgelegte 
Reform eine fyftematifehe fet. Man greift beliebig einzelne 
Objecte heraus, die man mit höheren Stenern belaſten 
will, während andere, der Reform viel dringender be⸗ 
dürfende Steuern unberührt bleiben. Als eine ſolche iſt 
bereits wiederholt die Branntweinſteuer bezeichnet worden, 
deren gegenwärtiges Syſtem vollfländig ungerecht iſt und 
eine Prämie für eine verhältnißmäßig kleine Zahl von 
Gewerbetreibenden enthält. Ich erkenne gern an, da 
u. Syſtem der Raumbeſtenerung feiner Zeit fördernd 
auf das Brennereigewerbe eingewirkt hat und daß die 
in Folge deſſen gemachten Fortſchritte febr bedeutend 
geweſen ſind, gerade in Folge deſſen aber wird in allen 
Kartoffelbrennereien eine erheblich größere Menge 
von Spiritus gewonnen, als bet der Berechnung der 
Exportbonification angenommen worden iſt, ſo daß 
die Brennerei fic von der Giundlage des Ges 
ſetzes mehr und mehr entfernt und der Zweck 
des letzteren nicht mehr erreicht wird. Dadurch, daß in 
den größeren und beſſer eingerichteten Fabriken 11½ bis 
12 3 Spiritus gezogen werden, iſt der Staat ge⸗ 
t, erhebliche Exportprämien zu zahlen. Hr. v. Below 
arauf hin, daß ohne eine Schädigung der Lands 
wirthſchaft eine Aenderung des fegigen Zuſtandes nicht 
möglich fet, und daß der deutſche Landwirthſchaftsrath 
ſich entichteden gegen jede Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer ausgeſprochen habe. Eine Erhöhung der Maiſch⸗ 
raumſteuer würde allerdings die beſtehende Ungerechtig⸗ 
keit nur vermehren, eine ſolche habe ich aber auch 
niemals verlangt. Was ich fordere, iſt eine Reform des 
Beſteuerungsſyſtems, denn nur die Fabrikatſteuer führt 
zu einer wirklich gerechten Belaſtung; alle Erfahrungen, 
welche man hier und in den übrigen Ländern mit anderen 
Arten der Beſteuerung gemacht hat, beſtätigen dies. 
Man behauptet, die kleinen landwirthſchaftlichen Brennes 
reien würden unter der Fabrikatſteuer erheblich leiden; 
aus dieſer Behauptung müßte man ſchließen, daß der 
Brennereibetrieb fic) unter dem gegenwärtigen Syſtem 
febr wohl befinde, dies iſt aber durchaus nicht der Fall. 
Junerbalb des Zeitraums von 1872 dis 1879 haben 
ſich die Brennereien, welche einen jährlichen Steuerertrag 
unter 600 % bringen, von 505 auf 321 vermindert; die 
Zahl der Brennereien von 600 bis 6000 / Steuerertrag 
ſt von 1080 auf 618, und die Zahl derjenigen von mehr 
als 6000 Steuerertrag von 25 auf 6 berabgegangen. 
Im Ganzen dat alfo die Zahl der Brennereien in dem 
Paci en Zeitraum ſich von 1610 auf 945 vermindert. 
Neid 1869 hatten die Regierungen dem norddeutſchen 
eichstage eine Vorlage wegen Einführung einer yo 
he abrifatfteuer gemacht, mit Audit auf den 
d : O etlichen Ausfall aber gleichzeitig eine Erhöhung 
550 gr beantragt. Der Reichstag lehnte dieſe Ere 
ur nels ab, erklärte fich jedoch mit der facultas 
tiven Fabrikatſteuer einverſtanden, und gerade der Abg. 
Güntber (Sachfen), der ſich jetzt gegen jede Aenderung 
des beftebenden Zuſtandes ſträudt, war es der damals 
mit Lebbaftigkeit für die Fabrikatſteuer eintrat und alle 
Befürchtungen für die landwirthſchaftlichen Brennereien 
als unbegründet erklärte. eit jener Zeit baben die 
Regierungen leider jeden Verſuch einer Reform des Brannte 
weinbeſteuerungsſyſtems aufgegeben. Aehnlich wie mit der 
Branntweinſteuer verhält es fi mit der Rübenzucker⸗ 
feuer. Im vorigen Jahre iſt ein Quantum von mehr als 
1 700.000 Cern. Zucker exportirt und für dieſen Betrag 
eine Ausfubrvergütung gewährt worden. Berechnet man 
nach denfelben Sätzen den Zucker, welcher aus dem 
Quantum der verſteuerten Rüben im Inlande hergeſtellt 
werden konnte, fo würde bet einer ſolchen Ausfuhr für 
den inländiſchen Conſum gar nichts übrig bleiben. Wir 
kommen aut bieten Wege ſchließlich zu demſelben Res 
ſultat wie Oeſterreich, wo einmal eine Millton Gulden 
mehr an Export⸗Bonification gezahlt wurde, als an 
Steuern felbit eingekommen war. Jedenfalls gehen wir, 
wenn wir nicht bald an eine Reform unſerer Beſteuerung 
denken, Zuſtänden . unter denen ich nicht Finanz⸗ 
miniſter des deutſchen Reiches ſein möchte. Ich ſchließe 


ferate koſten für die Betitzeile 


eitungen zu Originalpreiſen. 
eee 


mit einer Wiederholung meiner Bitte, die Vorlage ab⸗ 


zulehnen. (Beifall links.) 

Staatsſecretär Scholz: Die Reichsregierung hat 
in keinem Stadium der Verhandlungen erklärt, daß 
ſie nicht auch ihrerſeits zu einer Erhöhung der Steuer von 
Branntwein und Zucker geneigt fet; ſie hat keineswegs 
das Unbefriedigende in der jetzigen Art des Aufbringens 
dieſer Steuern verkannt. Der Modus der Fabrikate 
ſteuer bezüglich des Branntweins entſpricht nicht 
allen Anforderungen der Billigkeit. Der Umſtand, 
möglichſt wenig die Intereſſen der Landwirthſchaft zu 
ſchädigen, iſt der Hauptgrund, weshalb die Angelegen- 
beit ſich nicht ſo glatt erledigen läßt. Die Er⸗ 
ſcheinungen, welche fic in neuſter Zeit bet der Ribera 
uckerſteuer geltend gemacht haben, fordern die größte 
Aufmerkſam eit heraus. Es hat ſich hier die von keiner 
Seite vorausgeſetzte Thatſache ergeben, daß im letzten 


hloffen finde 
Anlaß gegeben, die bis jetzt noch nicht abgeſchloſſen linda 
Im Intereſſe der 8 liegt es 1 ete 
wenn Sie beute die Vorlage aus 1 i 2 ke 
ablehnen. Auch meine ich mit dem bet ¡ió = 
(Hagen), daß man einen großen Gewerbebetrie - 
dilatoriſch behandeln folle. Ich rufe dies — ch 
den Herren zu, welche die Brauſteuer nicht um ihrer 
ſelbſt willen, ſondern im Hinhlich auf eine ſpätere Er⸗ 
höhung der ranntweinſteuer ablehnen wollen. 

Abg. v. Nor deck zur Rabenau: Seien zur Durch⸗ 
fibrung der Steuerreform neue Einnahmen für das 
Reich nöthig, um dafür andere drückendere Steuern be⸗ 
feitigen zu können, fo feten dieſe neuen Einnahmen aus 


folgen Steuern zu ziehen, welche am wenigſten die 


Geſammtheit beläſtigten und am meiſten der Leiſtungs⸗ 
fähtgkeit der Steuernden entſprächen. Geeignet hierzu 
jet die Zuckerſteuer, welche, wenn anders als ſeither ver: 
anlagt, dem Reichsfiscus ohne Beläſtigung der Conſu⸗ 
menten ein Mehr von 24—25 Millionen zuführen würde. 
Obwohl nämlich die Bruttoeinnahmen aus der Rüben⸗ 
ſteuer für die Betriebszeit 1880/81 ſich gegen das Vor⸗ 
jahr um über 24 Mill. vermehrt hätten, ſei der Zucker⸗ 
conſum zurückgegangen; der Grund für dieſes Zurück⸗ 
gehen liege auch darin, daß die geſetzliche Fiction, wonach 
aus 11% Gtr. Rüben 1 Ctr. Zucker gewonnen werde, 
den thatſächlichen Verhältniſſen nicht entſpreche, da in 
Folge des Melaſſe⸗Entzuckerungsverfahrens die Produc⸗ 
tion intenſiver geworden und hierdurch ein verſtärkter 
Export veranlaßt ſei. Bei einer nach dieſer Richtung 
hin vorgenommenen Reform der Rübenzuckerſteuer werde 
die Erhöhung der Brauſteuer ſich erübrigen. Bezüglich 
der Branntweinbeſteuerung empfiehlt Redner, im Inter⸗ 
eſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit das Prinzip der 
Fabrikatbeſteuerung durchzuführen. 

Abg. Reinecke: Er gebe zu, daß auch unter dem 
jetzigen Steuerſyſtem die Zahl der kleineren Brennereien 
ſich vermindert habe; die Production ſei aber ihrem 
Umfange nach um mindeſtens 30 pt geſtiegen. Mit 
der Einführung der Fabrikatſteuer ſei die preußiſche 
Regierung ſeit längerer Zeit bemüht geweſen; alle dies⸗ 
bezüglichen Beſtrebungen ſeien aber an dem Fehlen 
eines richtigen Apparates dis jetzt geſcheitert. Seine 
Freunde und er verlangten für die Landwirthſchaft 
keineswegs exceptionelle Beſtimmungen, ſondern die⸗ 
ſelden Rechte und Pflichten, wie für die übrigen Ge⸗ 
werde In dieſem Sinne glaube er Namens der Mehr⸗ 
zahl ſeiner die e die Erklärung abgeben zu 
können, daß fie, in Anbetracht, daß eine Mehrbelaſtung 
bei den Getränkeſteuern weniger die Steuerzahler 
treffen werde, bereit ſeien, für dieſe Erhöhung einzu⸗ 
treten, ſofern die berechtigten Intereſſen des Brauerei⸗ 
gewerbes und der Spiritusinduſtrie im Anſchluß an die 
Landwirthſchaft nicht darunter litten und die aus der 
Erhöhung entſpringenden Mehreinnahmen des Reichs 
zur Entlaſtung von drückenden Steuern verwendet 
würden und wenn gleichzeitig jene Steuern einheitlich 
für das ganze Reich geregelt würden. 

Abg. Uhden erklärt, einer Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer unter allen Umſtänden zuſtimmen zu wollen; nur 
müſſe er verlangen, daß die Beſteuerung in einer Weife 
erfolge, welche den berechtigten Intereſſen unſerer nord⸗ 
deutſchen Landwirthe nicht zu ſehr zu nahe trete. Er 
gebe zu bedenken, daß der Spiritus an ſich gar kein 
Getränk ſei und daß er in vielen gewerblichen Zweigen 
Verwendung finde. 

Director Burchard: Die von dem Herrn Abg. 
Witte angeführten detaillirten Berechnungen hinſichtlich 
der Rübenzuckerbeſteuerung entbehren der nöthigen Unter⸗ 
lagen, jedenfalls ſind ſie nicht geeignet, die Schäden 
dieſer Beſteuerungsart in dem von ihm bezeichneten Um⸗ 
fange zu zeigen. Die Frage der Einführung der 
Fabrikatſteuer für Zucker iſt von der Regierung reiflich 
erwogen worden Abgeſehen aber davon, daß ſie nur in 
vollſtändig umfriedeten Fabriken durchgeführt werden 
kann, hat ſie fe mt adde Rübenſteuer auch noch den 
Nachtheil, daß ſie mit größeren Koſten verknüpft iſt. 

Abg. Kablé (auf der Tribüne ſchwer verſtändlich) 
ſpricht ſeine Verwunderung darüder aus, daß man 
Elſaß⸗Lothringen in die Brauſteuergemeinſchaft auf⸗ 
nehmen wolle, ohne die Landesvertretung darüber zu 
befragen. So lange Elſaß⸗Lothringen nicht von dieſer 
Gemeinſchaft ausgeſchloſſen werde, könne er für die 
—— die auch finanzielle Bedenken habe, nicht 

mmen. 

Unterſtaatsſecretär v. Mayr: Die Vorlage würde 
für Elſaß⸗Lothringen finanziell nicht nur keinen Ausfall 
mit ſich bringen, ſondern im Gegentheil einen Vortheil, 
da ſie eine Verminderung der Matricularbeiträge zur 
Juas haben würde. Die Landesvertretung von Elſaß⸗ 
‘othringen tft vor Einbringung der Vorlage deshalb 
nicht befragt worden, weil es ſich hier nicht um eine 
Landes⸗, ſondern eine Reichsangelegenheit handelt. 

Damit ſchließt die Debatte. § 1 wird abgelehnt; 

egen denſelben ſtimmen die Fortſchrittspartei, die 

eceffioniften, die Nationalliberalen, das Centrum und 
die Reichspartei; für denſelben nur ein kleiner Theil der 
Deutſchconſervattven. a 

Beim A 2 erhält das Wort 

Abg. Rickert: Er bedauert, daß in der vorange⸗ 
gangenen Discuſſion ſchwierige techniſche Fragen, wie 
die über die bisherige Spiritusbeſteuerung und die Fabrifats 
fteuer, bei Gelegenheit dieſer Vorlage verhandelt ſeien. 
Er wolle dieſelben nicht noch weiter ausdehnen, ſondern 
nur erklären, daß er den Ausführungen ſeines Freundes 
Witte in Betreff der Fabritatíteuer nicht ohne Weiteres 
beitreten könne. Die Erklärung des Collegen Reinecke 
halte er für etwas unvorſichtig. Die Bundesregierungen 
würden ſeine Bereitwilligkeit, die höhere Splritus⸗ und 
Brauſteuer zu bewilligen, gern acceptiren, aber das, was 
er dagegen wolle, nicht gewähren. Auch der Ausdruck 
„Beſeitigung von drückenden Steuern“ ſei ſehr dehnbar, 
jeder verſtehe darunter etwas Anderes. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen halte er es für das Beſte, 
ſich auf die Erklärung zu beſchränken, daß man die Vor⸗ 
lage und zwar aus den ſchon vielfach erörterten Gründen 
einfach ablehne. 

Abg v. Benda: Wir haben mit unſerer Erklärung 
weiter nichts ſagen wollen als: wir lehnen die Vorlage, 
wie ſie hier liegt, ab, wir würden aber eventualiter, 
wenn die Regierung eine Getränkeſteuer auf Bier und 
Branntwein einbrächte, dereit ſein, auf die Vorlage 
pa gran wenn gleichzeitig eine Entlaftung von Steuern 
auf Lebensmittel, namentlich alſo eine Beſeitigung der 
Getreidezölle, erfolgen würde. 

Abg. v. Kardorff: Diefe Erklärung weicht bedeutend 
von der Erklärung des Hrn. Reinecke ab, die wir mit 
Freude eden haben; es war in ihr gar keine Rede von 
den Getreidezöllen, ſondern von directen Steuern. 

Abg. Reinecke: Ich habe nicht von directen, 
ſondern von drückenden Steuern geſprochen und nichts 
1 ſagen wollen, als was der Abg. v. Benda ge⸗ 
agt hat. 

§ 2 wird ebenfalls abgelehnt; für denjelben erbebt 
ſich nur noch der Abg. Graf v. Bismarck. Alle 
pooh og eg ees werden ohne weitere Debatte abs 
gelehnt und iſt damit die Vorlage beſeitigt. 

Es folgt die Berathung des Antrages der Abgg. 
v. Below und Genoſſen wegen Verbot der Verwen⸗ 
dung der e n Die Brauſteuer ſoll in 
der bisherigen Höhe mit 2 4 pro Centner Malz erhoben 
werden, dagegen ſoll die Beſteuerung der Malzſurrogate, 
welche früher zugelaſſen war, aus dem Geſetze ent⸗ 
fernt werden. 

Abg. v. Below (Salleske): Wir wollen den Gebrauch 
der Surrogate für Malz beſeitigen, weil fle der Güte 
des Begriffs Bier Abbruch thut. Bier ſoll aus Hopfen 
und Malz beſtehen. Man kann ja auch aus anderen 
Stoffen ein Getränk brauen, es tft aber dann kein Bier, 
der Charakter und die ſanitäre Wirkung des Bieres wird 
durch den Gebrauch der Surrogate verringert. Die⸗ 
felben veranlaſſen auch Mißbrauch aller Art, fo durch 
Anwendung des geſundheitsſchädlichen Glycerin und man 
kann nur mit Undehagen daran denken, was in den 
dunkeln Kellern alles mit dem Bier vorgenommen wird. 
Weniger ſchädlich und nur den Gebalt des Bieres ver⸗ 
ringernd iſt die Verwendung von Mais und Reis. Man 
gewinnt auf dieſem Wege leichtere Biere, die vielfach 
gern getrunken werden, weshalb auch zahlreiche Braue⸗ 
reien Mais und Reis verwenden. Will man gründlich zu 
Werke gehen, ſo müßte man auch die Verwendung don 
Mais und Reis bet der Bierbrauerei verbieten. Man 
mag das aus ihnen gewonnene Getränk Meth neunen 
oder Mais⸗ oder Reisbier. Bier iſt es aber nicht. Es 
wird ſich in der zweiten Leſung Gelegenheit finden. ent⸗ 

ſprechende Beſtimmungen dafür zu finden. Ich bedauere 
lebhaft, daß es uns nicht gelungen iſt, auch Vorſchläge 
für die Beſeitigung der Hopfenſurrogate zu machen. 
Dieſe Aufgabe tft aber techniſch ſehr ſchwierig, und man 
müßte ſich ein wenig über manchen Formalismus hin⸗ 
wegſetzen, wenn man ein entſprechendes Verbot noch an⸗ 
bringen wollte. Ueberhaupt bedürfen wir, um dieſe 
Materie erſchöpfend zu treffen, eines allgemeinen Geſetzes 
über die Getränke, mit einer genauen Definition der 
einzelnen. Wollen wir in dieſer Seſſion noch Etwas 
ſchaffen, fo bleibt kein anderer Weg übrig, als der von 
uns vorgeſchlagene. Viel haben wir in dieſer Seſſion 
überhaupt nicht wirken können; bringen wir unſern 
Wählern wenigſtens die Ausſicht auf ein gutes Bier 


nach Hauſe, ſo ſichern wir uns damit ihre Sym atbien 


und eine etwaige Wiederwahl. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. v. Ow (Freudenitadt): bedaure, dem 
vorliegenden Antrage nicht beitreten zu können. Der 
Antrag hat den Fehler, daß er nicht trifft, was er . 
nämlich die Beſeitigung der ſchädlichen Surrogate bei 
der Bierbrauerei. Außerdem denimmt er uns, indem er 
die preußiſche Form der Beſteuerung des Malzes nach 


anbahnte, indem ſie die Beſteuerung des Malzes nach 
dem Maß vorſchlug. Hr. v. Below will die Malz⸗ 
ſurrogate ganz verbieten und er hat in ſeiner Rede vom 
29. März die Erwartung ausgeſprochen. daß damit alle 
Parteien einverſtanden ſein würden. Darin irrt er ſich 
doch, wenn man auch 
pathien entgegenbringt. Betrachten wir den 
näher, ſo müſſen wir ſagen, daß nur unſchädliche, in 
vielen Fällen ſogar zweckmäßige Surrogate durch 
ihn befeitigt werden. Ich weiß von renommirten Brauern, 
daß es Malzſurrogate giebt, die nicht nur nicht ſchädli 

ſind, ſondern das Bier ſogar verbeſſern und viele 
ritäten haben ſich für die Beibehaltung derſelben ausge⸗ 
ſprochen. Man würde durch ein allgemeines 


braueret hindern. J 
deutſchen Brauerbundes, welche Veſeitigung aller Sure 


dem Gewicht aufrecht erhält, die Ausſicht zu der eins rath zu ; 3 ; 
heitlichen Steuerreform zu gelangen, welche die Vorlage | forderlichen Ergänzungen und insbeſondere des Termins 


für die Ausführung des Zollanſchluſſes der Unterelbe 


ſeinem Antrage gewiſſe Som- 
Antrag 


Autos |. 


aths nur bezüglich der unter allen Umſtänden noth⸗ 
pendig bleibenden Einbeziehung der Unterelbe in das 
Reichs zollgebiet zur Ausführung reif fein. Dieſer ge⸗ 
— nihluß der Unterelbe macht es nöthig, 
deren Abſchluß gegen das Freihafengebiet 
einſtweilen nur durch proviſoriſche Maßregeln 
durchzuführen. Der Reichskanzler hat daher den Bundes⸗ 
rath zu ſchleunigen Vorſchlägen wegen der noch ets 


aufgefordert. Es wird dabei hervorgehoben, daß der 


Anſchluß der Unterelbe bei einſtweiliger Abſtandnahme 


vom Anſchluſſe Altonas zwar nicht bei Cuxhaven, 
wohl aber bei Altona eine Veränderung der bisherigen 
Zollgrenze bedingt und zwar dahin, daß die jetzige 
grenze in ihrem Laufe bis zur Elbe, Altona aus⸗ 
ſchließend, unverändert bleibt, demnächſt die Elbe in 
ſchräger Linie nach der Bake am weſtlichen Ende des 
Kuhwerders überſchreitet und ſodann in die früher 
Es folgen dann noch Be⸗ 


IN 


projectirte Linie einlenkt. 


Verbot mer ungen über die Abfertigungsſtellen und die Zoll ⸗ 
Malzſurrogate nur den rationellen Fortſchritt der Biers ämter, welche dem 


u der uns vorliegenden Petition des 


rogate fordert, haben die Petenten auch wentger an Y, 


Hauptzollamte zu Ottenſen unter 
lt werden follen. Die aus See kommenden, nad) 
tona beſtimmten Schiffe würden, ſofern ſie unter 
Zollflagge oder Leuchte transſitiren, von zollamtlicher 


4 


Malzſurrogate als an die ſchädlichen Folgen der Hopfen: | Behandlung frei bleiben. Die aus Altona kommenden 


ſurrogate gedacht und daß wir dieſe nicht treffen können 
bedauert Herr v. Below ja ſelber und ich wünſchte, da 
wir demnächſt zu einem Geſetz kommen, welches ein 
ſolches Verbot ermöglichte, den jetzigen Antrag ader 
bitte ich abzulehnen. 

Abg v. Nordeck zur Rabenau glaubt, daß, möge 
das Geſetz angenommen oder abgelehnt werden, die 


Schiffe, welche lediglich Waaren führen, die den in 


Schiffen im Zollgebiete noch beigegeben 
rd bid zu ihrer Entladung Zoll⸗ 
und es wird die Ueber⸗ 
Eine ziffermäßige e 
ets 


See gehenden 
werden ſollen, 
flagge oder Leuchte führen, 

wachung angeordnet werden. 
| ftellung der entſtehenden Ausgaben und deren 


Färbung des Bieres mittelſt Röſten des Getreides ers | theilung zu geben, ift der Berathung der Ausſchüſſe 


laubt ſein müſſe, da dies unmöglich unter den Begriff 
der Surrogate fallen lönne. 

Abg. Witte (Roftod): Die Frage des Verbots 
der Malzſurrogate iſt doch nicht ſo einfach, wie der erſte 
Redner es ſich vorgeſtellt hat. Die Schwierigkeit beruht 
darin, daß wir mit einem abſoluten Verbot der Malz⸗ 
ſurrogate auch eine Anzahl von Stoffen treffen, die ein 
gutes Bier liefern und ganze Induſtrien ausmachen. Es 


wirthſchaftliche Producte beſonderer Protection erfreuen. 
Auch Reis wird in größerer Menge bei der Brauerei 
verwendet und ich ſehe nicht ein, warum das aus ihm 


ch bin im Prinzip für das Verbot der Surrogate. Die 
ganze Frage iſt aber ſo ſchwer, daß wir ſie nicht kurzer 

and hier im Hauſe erledigen können, ich beantrage die 

erweiſung des Geſetzentwurfes an eine Commiffion von 
14 Mitgliedern, mit dem Wunſche, daß er noch in dieſer 
Seſſion erledigt werde. Die Motive für feinen Antrag bat 
als in ſeiner Rede vom 29. März. Ich muß aber 
doch bedauern, daß er ſich damals zu Aeußerungen hat 
hinreißen laſſen, deren Tragweite er ſich vorher wohl 
nicht überlegte. 
ſorgfältig geprüft und bedauere, daß er gegen unſer als 
reell bekanntes und erprobtes deutſches Brauereigewerbe 
eine Reihe von Beſchuldigungen erhoben hat, die zu be⸗ 
weiſen er abſolut nicht im Stande ſein würde, ſo 
namentlich die Behauptung, daß in keiner Fabrikation 
ſo viel Unfug mit ſchädlichen Surrogaten getrieben 
werde, als in der Bierbrauerei. (Der Redner citirt 
hierauf weitere Aeußerungen v Below's und weiſt zum 
Theil unter der Heiterkeit des Hauſes nach, daß v. Below 
a, babe) und verfchiedene Citate auch falſch auf: 
gefaßt habe 
Schatzſecretär Scholz: Nachdem das Brauſteuer⸗ 
geſetz abgelehnt worden iſt, kann es der Regierung nur 
erwünſcht ſein, wenn in dem Below'ſchen Geſetzentwurfe 
wenigſtens ein Theil der urſprünglichen Regierungs⸗ 
vorlage, der hoffentlich in zweiter Leſung noch erweitert 
werden wird, gerettet wird. 


Deutſchland. 

A Berlin, 17. Mai. Nachdem der Bundesrath 
den Anſchluß der Stadt Altona und der Unterelbe 
an das os Zoll gebiet beſchloſſen hat, iſt die 
en eider Anſchlüſſe in dem hierüber ges 
faßten Beſchluſſe gemeinſchaftlich behandelt worden. 
Bekannte Vorgänge, welche den Anſchluß des größeren 
Theiles des Hamburgiſchen Gebietes und der Stadt 

amburg ſelbſt an das deutſche Zollgebiet für nahe 

eit hoffen laſſen (? ?), ſtehen aber einer derartigen 
Verbindung beider Maßregeln inſofern entgegen, als 
danach von der Ausführung des Anſchluſſes von 
Altona für die 1 
rend der gleichen Rückfichten nicht unterliegende Zoll⸗ 
anſchluß der Unterelbe unverzüglich in Vollzug zu 
ſetzen iſt. Da die vorgeſchlagenen Einrichtungen der 
künftigen Zollgrenze auf der Vorausſetzung eines 
gleichzeitigen Zollanſchluſſes der Stadt Altona bes 
ruhten, ſo kann dieſer Beſchluß für jetzt noch 
in vollem Umfange nicht definitiv 
werden; die Ausführung der eventl. bei Anſchluß 
Hamburgs unnöthig werdenden Trennung Altonas 
von Hamburg wird bis zu weiterer Entſchließung zu 


vertagen und der erwähnte Beſchluß des Bundes⸗ la D 


genauen Getränk den Namen Bier nicht führen follte. 


Hr. v. Below heute weit milder und vorſichtiger vorgetragen 


Ich habe die Rede des Hrn. v. Below 


vorltegenben Geſetzentwurf mit Freude und ann Herrn | Commiſſionsbeſchlüſſe lie 


wiſchenzeit füglich abzuſehen, wäh⸗ 


durchgeführt 


vorbehalten und als Termin für die Ausführung des 
Elbanſchluſſes der 1. Oktober d. J. ins Auge gefaßt 
worden. — Die Angabe, wonach die Vorlage wegen 
Errichtung des Reichstagshauſes auf dem 
Raczynski'ſchen Grundſtück vom Kaiſer bereits 
unterzeichnet wäre, erweiſt ſich als unrichtig. 
Der urſprüngliche Entwurf hat einige Veränderungen 


befinden ſich darunter auch Stoffe, wie Zucker und Stärke, | nöthig gemacht und iſt zur Ausführung derſelben an 
die ſich bei der jetzt herrſchenden Strömung als land⸗ 


das preußiſche Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
überwieſen worden. — Auf Grund eines Erkenntniſſes 
des Reichsgerichts in der rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
frage iſt hier die Arreſtlegung beantragt worden. Wie 
man in Abgeordnetenkreiſen wiſſen wollte, hätte der 
Reichskanzler gegen dieſen Vorgang den Com⸗ 
petenzeinwand erhoben. : 
Berlin, 17. Mai. Die Commiſſion des 
Reichstags für das Geſetz gegen die Trunken⸗ 
pet hat geftern Abend das Maximum ber Strafe 
für die in S 2 mit Strafe bedrohten Handlungen auf 
3 Jahre Gefängniß oder 900 Mk. feſtgeſetzt. Heute 
trat die Commiſſion in die zweite Berathung der Vor⸗ 
lage ein. In S 1 wurde die Strafe für Denjenigen, 
der in einem ſelbſtverſchuldeten Zuſtande ärgerniß- 
erregender Trunkenheit an öffentlichen Orten be⸗ 
troffen wird, auf Haft bis zu 2 Wochen oder Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mk. (anſtatt 100 Mk.) - feftgefept. 
Bei der dritten Verurtheilung binnen 3 Jahren ſteigt 
die Geldſtrafe auf 150 Mk. Iſt derſelbe dem Trunk 
gewohnheitsmäßig ergeben, fo muß auf Haft erkannt 
werden (wie die Vorlage wollte). Nach der in der 
Commiſſion herrſchenden Stimmung zu urtheilen, 
wird in der zweiten Leſung die vorher abgelehnte 
Strafſchärfung durch Schmälerung der Soft wieder 
aufgenommen werden. — In der Commiſſion für das 


n tg cie verlas geftern Abend Graf 
Wilhelm ismarck feinen Bericht über die 
Arbeiten der Commiſſion, deſſen Feſtſtellung drei 
Stunden in Anſpruch nahm. er Text der 
t bereits gedruckt vor. Die 
ge wegen Abänderung des 


Berathung über die Vo 


er er Ä 4 
Satan. den „ratione ortſchritt“ des Brauerei⸗ 35 der Gewerbeordnung beginnt morgen. — Die 
betriedes verhindern. Man weiß ud was man | Denkſchrift zu der Zuſaß⸗Convention beſchäftigt ſich 
unter „Fortſchritt“ verſtehen ſoll und ich babe gegen | in eingehender Weiſe mit dem Antheil Deutſch⸗ 
dieſes Wort ein gewiſſes Mißtrauen, ſelbſt wenn 


lands am Außen- und Küſtenhandel China's, 
bezw. mit dem Rückgang deſſelben. Der deutſch⸗ 
chineſiſche Handel ſei ſeit 1866 von der früheren 
Stellung als der drittbedeutendſte herabgeſunken, weil 
die deutſche Schifffahrt in der Erſetzung der Segel ⸗ 
ſchiffe durch Dampfſchiffe nicht Schritt gehalten habe. 
Da die Denkſchrift wiederholt darauf hinweiſt, daß 
ein erheblicher Theil der nicht deutſchen Dampfer 
ſubventionirten Geſellſchaften angehöre, fo wird 
bei der zweiten Berathung dieſes auch durch die 
Denkſchrift über das franzöſiſche Geſetz wegen Ge⸗ 
währung von Beihilfen an die Handelsmarine ange⸗ 
regte Thema zur Erörterung kommen. Mit Rückſicht 
darauf iſt die zweite Berathung heute abgeſetzt worden. 
* Der königl. Hof legt heute eine ſechstägige 
Trauer für den Herzog Conſtantin Friedrich Peter 
von Oldenburg an. f y 
* Das Kadetten⸗Schulſchiff Segelfregatte „Niobe“ 
wird ſich im Juni nach Folkeſtone begeben, um die 
deutſche Flotte bei der Einweihung des dort zur Er⸗ 
innerung an die beim Untergange des Panzerſchiffs 
„Großer Kurfürſt“ verunglückten Offiziere und 
Mannſchaften errichteten Denkmals zu vertreten. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Die Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Leipzig, 
welche bei den neulichen Verhandlungen über die Ver⸗ 
längerung des Socialiſten⸗Geſetzes bereits in Ausſicht 
genommen war, ſcheint der Verwirklichung nahe ¿n 
fen Die betreffenden Vorbereitungen werden bereits 
ehr lebhaft betrieben.“ F - f 
* Giner der Hauptſchreier der Berliner anti- 
ſemitiſchen Bewegung und Befiger des älteften 
Organes, welches lediglich antiſemitiſche Tendenzen 
vertritt, Buchdruckereibeſitzer Ruppel, hat nach der 
Kreuzztg.“ am Montag in einem Bereine dieſer 
Richtung Bericht erſtattet über eine Agitations- 
veiſe, welche er kürzlich — er hat nicht geſagt auf 
veſſen Koſten, denn Opferwilligkeit hat man dem 
Redner dis jetzt nicht nachgeſagt — in Oeſterreich 
und Ungarn unternommen. Der Geiſt der Be⸗ 


un oe — berichtete Herr Ruppel — fet mutbig 


opferbereit, und es laſſe ſich erwarten, daß auch 


den. | dort dieſe Bewegung feſten Fuß fajien werde. Aus 


dem Berichte der „Kreuzztg.“ geht nicht hervor, in 
welchen Orten Oeſterreich⸗ Ungarns der Berliner 
antiſemitiſche Sendbote geweſen tft, ob er z. B. im 


ungariſchen Orte Tarpa im Bereger Comitat 
geweſen iſt. Dort iſt nämlich am 12. dieſes 
Monats nach Berichten ungariſcher Blätter 


8 antiſemitiſche Lehre ſehr in's 
raktiſche überſetzt worden. Es kamen an dieſem 
rte in letzter Zeit mehrfach Brände vor und man 
digte die Juden, daß fie dieſelben 705 
n. Als um Mitternacht des genannten Tages 
abermals eine Feuersbrunſt ausbrach und auch ein 
Jude auf der Brandſtätte erſchien, warf man ihn 
A wo der Unglückliche verbrannt iſt. 
Beſchönigt wird 


die 


e die Sache von den ungariſchen 
Blättern damit, daß der Jude ein Wucherer geweſen 
und daß das Feuer in der Nähe der Wohnung 
eines Mannes ausgebrochen ſei, der ſchon viele Ein⸗ 
wohner aus Wuchererhänden befreit habe und an 
dieſem Tage Hochzeit feierte. Von einer Inter⸗ 
vention der Behörden oder der Einleitung leiner 
Unterſuchung in der Angelegenheit wird bis jegt in 
den ungariſchen Blättern nichts gemeldet. 

Der Vorſtand des Bienenzucht⸗ und Schutz⸗ 
vereins in Celle hat an den Reichstag eine Petition 
gerichtet, eine Erhöhung des Zolls auf auslän⸗ 
diſchen Honig und eine hohe Verzolung des aus⸗ 

ſchen Babies einſchließlich der Wachsſurrogate 


geſtern der 

einen Beſuch 
Berge — 
am Sonntag 
ruſſiſchen Conſulate. (W. T.) 


und Fabrikate veranlaſſen zu wollen, und in Erwägung 


zu ziehen, ob die Einfuhr von Wachsſurrogaten nicht 
für ein paar Jahre zu inhibiren ſein 


möchte. 
Kiel, 16. Mai. Die Panzerfregatte „Friedrich 


Carl“, Commandant Capitän zur See Paſchen, lief 
heute, von Wilhelms hafen kommend, hier ein. 


5 
London, 16. Mai. Die Zuſtände in Irland 


ſind noch immer höchſt unbefriedigender Natur, obwohl 
täglich Verhaftungen von Agitatoren vorgenommen 
werden. = 
Kildare fieben und in Kerry vier Landligiſten verhaftet. 
Es befinden ſich jetzt nahezu 100 „Verdächtige“ hinter 
Schloß und Riegel. Nichtsdeſtoweniger nehmen die 
Agrarverbrechen beſtändig zu, und es ſcheint, als ob 
der Zwangsakt feinen : 
verfehlt babe. — Am Sonnabend fand in der „Hall 


Am Sonnabend wurden in der Grafſchaft 


wed, denſelben zu fteuern, 


of Science“ unter dem Vorſitz der Frau Befant 
ein zahlreich beſuchtes Arbeitermecting ſtatt, um eine 


„Liga zur Vertheidigung conſtitutioneller 
Kechte⸗ 


zu bilden. Frau Beſant theilte bei dieſer 
Gelegenheit mit, daß Mr. Bradlaugh fortfahren 


würde, im ganzen Lande volksthümlihe Vorträge über 
ſeinen Ausſchluß vom Parlament zu halten. Derſelbe 
werde ſich nicht eher wieder ins Unterhaus begeben, 
bis der äußere Druck der öffentlichen Meinung groß 


und ſtark genug geworden, um die Tories zum Nach⸗ 
geben zu zwingen und zu nöthigen, Mr. Bradlaugh 
die Ausübung ſeines conſtitutionellen und geſetzlichen 
Rechts zu geſtatten. Doch ſeien außer den Tories 
auch viele fchletterbeinige Liberale an deſſen Aus» 


chluß ſchuld. 
. Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Die Deputirtenkammer 
ſetzte die Berathung des Antrages auf Wieder ⸗ 
einführung des Liſtenſcrutiniums auf nächſten 
Donnerſtag feſt. — Auf dem Marſche in der Richtung 
auf Ben Metir am 14. d. hatten die franzöſiſchen 
Truppen 8 Verwundete, die Krumirs zogen in nord⸗ 
weſtlicher Richtung zurück. Verſchiedene tuneſiſche 
Perſonen, welche Unruhen zu erregen ſuchten und be⸗ 
haupteten, der Bey habe den Vertrag nur unter⸗ 
zeichnet, weil er mit Gewalt dazu gezwungen worden 
fei, wurden auf Befehl des Beys feſtgenommen. Die 
Behauptung des Journals „Telegraphe*, daß Bizerta 
von den Franzoſen beſetzt bleiben werde, wird von der 
„Agence Havas“ für unrichtig erklärt mit dem 
Bemerken, daß die Dauer der Occupation von den 
Ereigniſſen abhängen werde. — Dem „Temps“ zu⸗ 
folge hat fi General Breard mit einer Escorte von 
3 Escadrons nach Tunis begeben, um die dortige 
franzöſiſche Colonie zu empfangen. (W. T. 

— 17. Mai. Das „Journal des Débats” bes 
ſpricht die Handelsvertragsfrage und iſt der 
Anſicht, die Verhandlungen über neue Handelsver⸗ 
träge müßten auf der Baſis wieder aufgenommen 
werden, daß die gegenwärtigen Zölle durchaus nicht 


zu erhöhen, ſondern vielmehr für einige Artikel herab⸗ 
zufegen ſeien. Die Umwandlung der Ad-valorem- Zölle 
in ſpezifiſche Zölle müſſe durch eine internationale 


Commiſſion erfolgen, die gegenwärtigen Zölle müßten 
bis zum April 1882 verlängert werden. . T.) 
Marſeille, 17. Mai. Der Práfect ſtattete 
Gemahlin des ruſſiſchen Conſuls 
ab und ſprach im Namen der Be⸗ 
Marſeille ſein Bedauern aus über die 
ftattgebabte Kundgebung un dem 


Italien. 

* Die italieniſche Regierung erhielt in der Nacht 
vom 12. auf den 13. die Nachricht vom Abſchluſſe 
des Vertrages mit Tunis. Am 13. Morgens 
trat ſofort der Miniſterrath zuſammen und es ward 
beſchloſſen, den Mächten eine europäiſche Conferenz 
zur Prüfung des tuneſiſch⸗franzöſiſchen Vertrages vor⸗ 
zuſchlagen. Das Telegramm, welches infolge dieſes 
Beſchluſſes an die Vertreter Italiens bei den Groß» 
mächten geſandt wurde, lautet feinem Hauptinhalt 
nach: „Tuneſien iſt ein Paſchalik des olige 
Reiches; an Tunis rühren, heißt die orientaliſche 
Frage anregen, das Gebiet des osmaniſchen Reiches, 

ür deſſen Unverletzlichkeit ſich Europa verbürgt hat, 
antaſten. Der Vertrag mit dem Bardo iſt deshalb 
eine Wiederholung des Vertrags von San Stefano. 
Daher findet Europas Einmiſchungsrecht auch hier 
Anwendung. Es müßte deshalb ein Congreß zus 
ſammentreten, auf deſſen Tiſch Frankreich ſeinen dem 
Bey aufgezwungenen Vertrag . Italien ergreift 
die Initiative zu dieſem Congreß.“ Dieſes Telegramm 
war am 13 um 12 Uhr Mittags in den Händen aller 
Vertreter bei den Großmächten. Um 4 Uhr des 
nämlichen Tages traf die Antwort Bismarcks in 
Rom ein. Sie war an den deutſchen Botſchafter 
n 1 daß id] — en wae a en 
egierung, daß ich jeder Einmiſchung der e in 
et jeans bf tunefilden Streitfrage durchaus abs 
geneigt bin, indem eine ſolche Streitfrage nicht 
mehr beſteht, weil ſie unter gemeinſchaftlicher 
Uebereinſtimmung geregelt worden ¡ft Ich 
weiß nicht, wie die ü * — Mächte, welche den Berliner 
Vertrag unterzeichnet haben, die Sache auffaſſen werden, 
aber Sie können ſchon jest der italieniſchen Regierung 
erklären, 11 Deutſchland auf einem Congres, der 
den Zweck hat, die von Frankreich in 8 er Weiſe 
erlangten Zugeſtändniſſe zu vernichten oder zu ver⸗ 
nicht ena 1 af i Die abe 
lehnende Antwort Oeſterrei raf kurz nach der 
beugen ein. Rußland ſoll ebenfalls ablehnend 
eantwortet haben und die engliſche Regierung hatte 
eine Antwort zu geben, da Italien ſeinen 
Schritt in Uebereinſtimmung mit England gethan. 
Die franzöſiſche Regierung erhielt noch am 13. Kennt⸗ 
niß von der Antwort der deutſchen Regierung und da 
man in England kundthun wollte, daß Frankreich in 
der tuneſiſchen Angelegenheit nichts von Bismarck zu 
befürchten habe, ſo bediente man ſich der „Times“, 
welche bereits am 14. ihren Leſern mittheilen konnte, 
daß Bismarck den von gar vorgeſchlagenen Cons 
greß abgelehnt habe. Die „Agence Havas” theilte 
dieſe Nachricht nach der „Times“ mit. Dies . 
damit man nicht glauben ſollte, die franzöſiſche Mes 
gierung habe die Sache zuerſt veröffentlicht. Nach 
dem Eingange von Bismarcks Antwort war das 
italienische Cabinet in höchſter Beſtürzung, da es ges 
laubt hatte, daß die deuiſche Regierung feinen Vor⸗ 
ſchlag unter keinen Umſtänden zurüdweifen werde, und 
es beſchloß nach 24ſtündiger Ueberlegung, feine Ents 
laſſung einzureichen, um parlamentariſchen Erörterungen 
der Angelegenheit vorzubeugen. 
Spanien. ; 

* Der „Daily News" wird aus Madrid unterm 
15. d. gemeldet: Die ſpaniſche Regierung hat bie 
Zurückberufung des Gouverneurs von Cuba 
deſchloſſen. Man glaubt, es werde ein energiſcher 
Offizier, wie General Lopes Dominguez, hinaus ges 
ſandt werden, um es der Colonialverwaltung und den 
Pflanzern klar zu machen, daß die Regierung ihre 

reihandels⸗ und Abolitions Politik auszuführen beabs 


mindern, 


ſichtigt, ſobald fie die Zuſtimmung der Cortes dazu 
kann. 
erlangen Raglan. | 
Petersburg, 14. Mai. Es ijt bezeichnend für das 


Fahrwaſſer, in welchem das ruſſiſche Staatsſchiff eben 
5 wenn Katkoff in ſeiner Moskauer Zeitung 
dem Herzensjubel ſeiner Partei über den kaiſerlichen 
Erlaß und die Nichtverleihung der Verfaſſung 
folgenden Ausdruck giebt: „Jetzt können wir wieder 


augefertigter 
Material 


vor dem 


angeführten Orte im Auftrage 


2 elegante ſchwarze Wagenpferde, 


und 6 Jahre alt, 6 und 7“ 


ſowie 3 gute ſtarke 


in öffentlicher Licitation an den Meiſtbietenden 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxakor und Anctionator. 
Bureau: Dundegaſſe 111. 


„„ A eig 
De Gebnrt eines Töchterchens zeigen 
an 
Tiegenhof, den 17. Mai 1881. 


Hermann Claaſſen 
und Frau. 


Dampfer-Gelegenheit 


von Danzig—Neufahrwasser nach 
Riga und via Riga 
* 
„een Liverpool 


S. S. „Coleridge‘! hier fällig am 
20. d. hat Raum für Güter. 
Anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 
Dampfer- Gelegenheit 


- von Danzig 
uct Gothenburg 


S. S. „Thor“ ladet hier Ende dieser 
Woche und hat noch Raum für 


Güter. (6559 
Anmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehung 
„Mai cr. Looſe a M 3. 37. 
Mecklenburger Pferde ⸗ Lotterie. 
Ziehung 25. Mai cr. Looſe 4. 3. 
Cajjeler Pferde - Lotterie. Ziehung 
1. Juni cr. Looſe a AL 3. x 
Baden - Baden - Lotterie I. Klaſſe 
Ziehung 7. Juni cr. Sue á dl. 2 bei 
Th. Vertling, Gerbergaſſe 2. 


Der Verkauf der Stettiner Looſe 
wird bald geſchloſſen. 


F. E, Gossing, 


Jopen- und Portechaiſengaſſen⸗ 
Ecke No. 14. 


empfiehit 1 
echten Limburger Käſe 
(reif) 1½—1% Pfund ſchwer, 


1 Marí a Stig, 
holland. Hüßmilch 
fett und pikant, 
echten Schweitzerküſe 
beſonders mild und ſaftig. 
Friſche 


argel, 
Br. 


Italieniſche Prünellen sl 


räumungshalber 65 Pf., 


Aſtrach. Schotenkerne 


empfiehlt billigſt 


J. G. Amort. 


Langgaſſe No. 4. 


Otto Willenius 
DANZIG, 
Altſtädtiſchen Graben 99, 


vis-a-vis dem Dominikanerplatz 


: empfiehlt 
fein Lager importirter 
Havanna⸗Cigarren. 
Bremer u. Hamburger Fabrikate. 


Rauch-, Kau- und 
Schnupf-Tabake. 


Aecht ruſſiſche und franzöſiſche 
Cigaretten und 


Tabake. 
en gros & en detail. 
- te 


ſow 
ſeine Niederlage 
N ſämmtlicher 
Weine & Spirituosen 


der 
Weinhandlung C. H. Leutholz 
u Langenmarft 11. 
zu Original⸗Preiſen. 


Haupt⸗Agentur 


der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Im Intereſſe des Ge⸗ 
deihens der neu angelegten 
Raſenplätze an der Lohmühle 
wird das geehrte Publikum, 
welches dieſelben in Be⸗ 
gleitung von Hunden paſſirt, 
gebeten, letztere möglichſt 
von ihnen ferne a De ten. 

Der Vorftan j 
des Verſchönerungsvereins. 


Jenny Hirschfelder, 


3 Gr. Scharrmachergaſſe 3 
mpfiehlt ihr Lager 


und fertiger Stickereien, 
zur Anfertigung derſelben, ſowie 
Holz⸗, Alabajter=, Leder⸗ u. Korbwaaren 


ES au billigen Preiſen. E | 


Auction auf dem Heumarkt 
hohen Thore. 


Sonnabend, den 21. Mai 1881, Vormittags 11 Uhr, werde ich am 


160,000 


ES 6% Goldrente Tann dagegen zum Courſe von (A 
— 


von Lord Walſingham aus Merton⸗ 
Hall importirt, 2 und 4 Jahre alt, bill. 
zum Verkauf in Lulkau bei Thorn. 


Urbersicher-, Rok- & Beinkleiderftoffe, 
Billige flarke Buckskins zu 
Knaben⸗Anzügen, 
Unterkleider jeder Art 


empfehle in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen. 
Carl Rabe, Langgaſſe 52. 
NB. Tadelloſe und billige Anfertigung unter Garantie. 
AS RETTET EITERSEREN 
Die Hliffee-Bremeret v. E. Funck. 


Breit⸗ und Zwirugaſſen⸗Ecke 56, 
empfiehlt fid zum Brennen von Strichen in allen 


modernen Faltenlagen. 


I. I. Schneider, 
jetzt 61 Jopengaſſe 61 jes. 


F : Empfehle 
mein reich ſortirtes Lager von 


Schuhwaaren, 
Ee” Herrenstiefel 


nur in guter Qualität von 12 Mk. an, 


Damenstiefel 


E in eleganter Ausführung und neueſten Facons, in Zeng 
Loose von 6 Mk. 50 Pf., in Leder von 8 Mk. 50 Pf. an. 
zur Mecklenburger Pferde- Verloosung, 25. Mai, a 3 Mk. 


zur We Sere 1, Ziehung am 7. Juni. a 2 Mk., Vollloose | Jopengaſſe 61. L. H. Schneider, Jopengaſſe6l. 
JJ E a A 


groß, 


Arbeitspferde 


verkaufen. 


zur Pomm, Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in Colberg a 1 Mk. in 
der Expedition der Danziger Zeitung. 


Den Empfang ſämmtlicher auf der Leipziger Meſſe gekauften 
e>- Neuheiten “ 


in Frühjahrs⸗ und Sommeiſtoffen zu Anzügen und Ueberziehern, 

zeige hiermit ergebenſt an und empfehle Beſtellungen nach Maaß, 

in eleganten nur gutfigenden Facons zu nachſtehend verzeichneten 

ſehr billigen Preiſen. f 
Hochelegante Anzüge für 30, 33, 39, 42 und 45 Mark, 
Ueberzieher für 20, 25, 28, 32 und 36 Mark. 


Ai A. Fürstenberg Wwe., Langgaſſe 19. 
Vati 


£ifabonner Sartofeln 


In den vorzüglichſten Qualitäten und in den 
brillanteſten Muſtern empfehlen in einzelnen Metern 
Engros⸗Preiſen, 5 


bedentend billiger als in jedem Dekailgeſchäft, 
Ueberzieher⸗ u. Anzugſtoffe, 
dauerhafte, waſchechte Stoffe 


2 für Knabenanzüge, | 
ſämmtliche Futterſtoffe f. d. Herrengarderobe. 


uf die bedeutenden Vortheile beim Einkauf machen 
wiederholt ergebenſt aufmerkſam. 


Riess Reimann, 
Breitgaſſe No. 56. 


n 


fer Corletts. 


TET den Empfang der erwarteten größeren e N 
y a Weiten erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. Matjes. Heringe 
Anzüge und Ueberzieher W. Jantzen. A. W. Prahl, 


für Knaben und 


fertige Rock⸗Anzüge 


für grosse junge Leute, 


Einſegnungs-Auzige 


in feinen ſchwarzen Stoffen, empfehle in ganz neuen 
ren und elegantem Sitz zu billigen ganz feſten 
eiſen. > 


Mathilde Tauch, 


Langgaſſe No. 28. 


NB. Einige Einſegnungsanzüge im Preiſe bis zur Hälfte 
se et gnungsanzüg Preifi 3 79 


Die Berliner Hagel⸗Aſſeeuran⸗Geſellſchaft Breitgaſſe 17, Ecke der Faulengaſſe. 
Die B das , 105 area) Geſelſchaft 1 
Knabenhüte. 


„Durch neue große Zuſendungen iſt 
mein Hutlager auf's Vollſtändigſte ſortirt 
und empfehle ich daſſelbe zu enorm 
billigen Preiſen. 


Haar⸗Filzhüte, Wollhüte, 
Jagdhüte, Cylinderhüte, Stoff⸗ 
Hüte, Studentenhüte, Tyroler⸗ 

Knabenhüte, 
ſowie das größte Stoffhutlager für 
erren u. Knaben. Sämmtliche sun 
üte werden für eine aufgelöſte Stroh⸗ 


utfabrik in den neueſten Facons für 
jeden annehmbaren Preis ausverkauft. 


Blumenthal, 
2. Damm No 9. 


1 
verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien, alſo ohne die 
Verſicherten zu irgend welchen Nach; ahlungen zu verpflichten, falls 
die Prämien - Einnahme zur Deckung der Schäden und Koſten des betreffenden 
Jahres nicht ausreichen ſollte. In ſolchem Falle deckt die Geſellſchaft den Ver⸗ 
luſt aus ihrem Reſervefonds, der gegenwärtig 82 000 K enthält, und wenn dieſer 
nicht zureichen ſollte, aus ihrem Grundkapital von 3 000 000 Ai. 

Die Prämien ſind billig, und überdies treten bei Verpflichtung zu mehr⸗ 
jähriger Verſicherungsnahme, ſowie bei Erneuerung vorjähriger Verſicherungen 
noch Ermäßigungen derſelben unter Bedingungen ein, welche von den Agenten 
der Geſellſchaft zu erfahren ſind. : : 

idigungen werden binnen kürzeſter, längſtens Monatsfriſt nach Feſt⸗ 
ſtellung voll ausgezahlt. . ; : 

ur Vermittelung von Verſicherungen bei der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaft von 1832 empfehlen ſich die Unterzeichneten, welche auch mit Autrags⸗ 
Formularen, ſowie mit jeder näheren Auskunft zu Dienſten ſtehen. 
Im Regierungs⸗Bezirk Danzig: 3 

In Altfelde Gutsbeſitzer O. Frowerk. In Lamenftein Hofbeſitzer A. Hellwich. 
= Carthaus Rentier G. Timme 1 = Marienburg F. W. Conrad’s Wwe. B. 
„Danzig 1 Aßmann. : Rentier J. Jaſſe. 
2 s (bert Haub. i Müggenhahl Lehrer E. Scheibe. 


ww „* 


r atte te — Albert Hein. Neukirch Julius Pawlowski. Ein neues Pianino, vorzüglicher Ton, 
W. A. Lehnhard. Neuſtadt Conditor A. Wodtke. > verſetzungshalber ſogleich zu verkauf. 
eue 2 Ur, . Belolin Bisthum ⸗Kaſſen Rendant Näheres Frauengaſſe 29, 2 Treppen. 
= A. P. Muscate ymann. 


3 z Rud. Roſalowski. 

„ Dirjdan Kreistaxator A. Krentz. 

„Elbing E. C. Böhnke. | : Summin Rentier S. Plehn. 

2 „Geometer R. du Bosque. | » Tiegenbof Adolph Stobbe. 

= Pod - Stiiblan Apotheker J. F. . Trutenan, Deichjecretär 8K Zeitz. 
Settmacher. 2 , Wilbelmshöbe Gutsbeſ. W. Siewert. 

Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder: 
In Baldenburg Kaufmann R. Jacoby. In Marienwerder Molkerei⸗ Dirigent 
: Babe ia re Seien — |: Mit ER d L. Maaß (in 
iſchofswerder M. edländer. a k. Friedlan 5 
Brauns walde Gutsbeſ A. Dodenhöft. 


= Br. Stargardt Uhrmacher F. Rettig. 
Gr. Schlanz Aug. Schalinsti. 


Ein <ebrling 


mit nöthigen Schulfenntniffen kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 


fouis Löweuſohn Nachflg. 


Hugo Wien. 


G wandte Schänkerin., auch für Ma⸗ 
terialgeſchäfte und Garten⸗Bedien. 
empf. F. Kindler, Kohlenmarkt 22. 


Ungarifche 4“ Goldrente, 


4 zum Courſe von 77°/,;% 
zur Subſeription O00 Gi 
’ 


00 Gulden Ung. 4% Goldrente E 


nehmen wir bis 


3 | irma: Baumann & Maaß). 
y Briefen K L. Wagner. | + Mewe Thi R. l. ! 
Donnerſtag, den 19. Mai ev, $]: Budo forme sun > Deu, „| Ein Ladenlokal, 


Mittags 12 Uhr, 


provifionsfrei entgegen. 


mit auch ohne Wohnung, im frequenteften 
Stadttheil belegen, in dem ſeit vielen 
Jahren ein flottes Cigarrengeſchäft be⸗ 
trieben, welches ſich aber auch zu jedem 


| ul. . 
| = Neuenburg Wilh. Brodow. 
Neumark Herrmann Landshut 


„Conitz Getreidehändler $ Fleiſcher. 
E Friedland Uigemather 3. Gerth. 


ertjdel. 


s 9. Halle. 
I = Dt. Eylau Kaufm. G. A. Roesky. 


wa Wu „„ 


uhne den Conpon per 1. Julio. J. koſtenfrei in Zahlung 7 auden Lehrer E. Gehlhoff. andern Geſchäft eignet, ift krankheitshalber 
egeben werden, auch kaufen wir Letztere zum Berliner Tages DS + $ 7 Rieſenbur telbeſitzer J. iifter. | vom 1. October ab zu vermiethen. Adr. 
€ ourſe franco aller Speſen gegen Barzahlung. 9 x Baur Kaufmann H Bohm g Hotelbeſitzer J 


Schirotzken Steuereinnehmer Müller. 
Schlochau Herrmann Bütow. 

„ Schloppe G. Wendel. 
Schmolln Hofbeſitzer Gebr. Rübner. 


w. u. 6635 in der Exp. d. Ztg. angen. 


Gewerbe Verein. 


= Garnſeedorf Lehrer F. Zernickel. 
Goſtoczyn Sehrer und Poſt⸗ Agent 


iestroy. 
Gaſthofbeſitzer Zigtak. 
Schleiff. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft. 


x : Schi Donnerſtag, den 19. Mai, Abends 7 
= Graudenz Carl „Schönſee Kaufmann E. Dahmer. Uhr, Bistiothetftunde 
MEME RAR Le Pee eS Se eee eee : „ C. G. Birkmann Söhne. | - Schwetz Rentier E. Klebs. hr, Biblio - Ri 
oes Organift M. Pod: | « Tae eie 2 en Der Vorſtand. 
ews B agbur . Dombfewicz. 4 
Gr. Krebs ‘Droanift O. Kemski. = Gtra8jemo Amtsvorſteher Goret. Korb N Hotel 
. » Gunthen Gutsadminiſtrator y = Tudel Steuererheber Frydrychowicz. iehlt im N wit 
Bur chemiſchen Wäſche uma % - ‘ cr gi Simmermeijter A. E. woryighites t Suigdverger Bier vom 
werben Herten. und Damen Hesderoben aß I ee Men G. . Koat . Wola en Sehrer flor abe, Geb dee Ble, and be 
i} üh- R tabtjefretär Fackowski. lburg Oberförſter a. D. A. : . 
Mide, Sofen, Welten, Tücher, Früh ms: es |: Bein 2 


80 Pfg. aufwärts, ſowie gute Küche 
a la carte zu ſoliden Preiſen. 


Hunde-Halle, | 
Königsbg. Rinderfled. 
Freundfiharl Garten. 


Garten-Goncert. 
Entree Sonntags 153, Wochentags 10 4, 


Eaföhans zur halben Aller. 


Löbau Rentier Th. Wellenger. | 
Die General-Agentur 


Alfred Reinick & Co. in Dania. 


Bureau: Milchkannengaſſe No. 1, 1 Treppe. 


Lebens versicherungs- und Ersparniss- 
Bank in Stuttgart. 


\ Der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1880 iſt erſchienen und bei den Agenturen 
unentgeltlich 1 auch Nichtmitgliedern, welche fic) für das Verſicherungs⸗ 
tejen intereſſiren, ſtehen Exemplare zu Dienften. 


jahrs⸗Müntel, Umhänge und Kleider 


angenommen. > 2 u 

ür tadellofe Wäſche und gute Facon leiſte ich jede 
Garantie. Wilhelm Falk, 
6320) Breitgaſſe 14. 


Sommer-Trirotagen 
für Damen, Herren und Kinder, 


i 32 563 onen auf 34456 Perſonen. * 
Jj Die 5 ee mes ven 155045 840 HM 10563 836 976 &. Donnerſtag, den 19. Mai: 
u E ons 1 Saray «| Karten. Coneert 
te Prämien⸗ Einnahme 5 o « 2 ihe 
in allen Ausſtattungen, e Siete wurden im Jahre 1880 bezahlt... .. 1941087 de | antoefüßtt von ber Rapelle bes 1, Qe» 
hält zu billigen Preif HI e 1096 887 ar sufi! + Direktors Herrn Fo Kell 
ált zu y igen Brei en empfohlen ug Als Ueberſchuß ergeben fid) pro 1880: 7% e Auf 5 1 or e 108. . 
Marie Lotzin Wwe., —.. > 3 1537 720 4 ang 4 Ube. ut 
Wäſche⸗Confection, Leinen: und Federn Der Gefainmt-Dividendenfonds beträgt. F J. Kochanski. 
Langgaſſe No. 14. 6639 Jahre 1881 kommen als Dividende zur Vertheilung: — HEBE nur em. ©. allein spr. Darf 
Von 1. Yanmar bis 30. Juni 37 der Prämie = 1224 400 K. bei nächſt. Begegnung Jh. folgen? Bitte 
2 Origin.⸗Sonthdown. Eisschranke | d end Be ipred). ©. daun das erſte Wort, wills 
* 


„Die alternativ Verſicherten erhalten auf ihre Zuſatz⸗Prämien noch extra 
ne . . 8700000 &. 


N Ih. danken. 
* 


Größtes Lager 
y 3 2 Garantie 
Fabrik von M. Landel, 


Böcke 


18½ bezw. 3 2 : 
Neuer Zugang im Jahre 1881: 1478 Anträge mit. 
Zu weiterem Beitritt ladet ein: 


Forsch & Ziegenhagen. 


Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Br 


2. Damm 11. 


i 


— — 


6 Sr mauns Jacob 


Ver obdachloſe Arbeiter 


Danzig, 18. Mai. 


* Das Militär⸗Aushebungsgeſchäft für den 
Danziger Landkreis wird in den Tagen vom 1.— 4. Juni 
in Danzig im Lokale „Frenndſchaftlicher Garten“ zu 
Danzig fattfinden. 

* Veränderungen im Grundbeſitz in der 
Stadt und deren Vorſtädten Haben ſtattgeſunden: 
A. Durch Verkauf: 1) Ein Trennſtück des Grundſtücks 
Langefuhr Blatt 181 von 48,44 Ar von den Braumeiſter 
Blauk'ſchen Eheleuten an die Elgenthümer Ambroſius⸗ 
ſchen Ehelente für 1950 M; 2) Petershagen Paulsgaſſe 
Nr. i und Breitegaſſe Nr. 2/3 von den Arbeiter 
Mietzter'ſchen Ebelenten an die Zimmermeiſter Klohs⸗ 
chen Eheleute für 11 700 ; 3) III. Damm Nr. 17 von 

em Grundbeſitzer Friedrich Fröhlich an die Frau Rentler 
Marle Gronan, geb. Wilhelms, für 26 100; 4) Hohe Seigen 
Nr. 21 von dem Kaufm. Hugo Treutler an die Stellmacher 
Sprey'ſchen Eheleute für 39000 AM; 5) Kalkgaſſe Nr. 5 
von dem Tiſchlergeſellen Dobrowolski an den Arbeiter 
Otto Schulz für 10 389 4; 6) Schwarzes Meer Nr. 3— 
von der Wwe. Böhm, geb. Dunker, an den Bädermeifter 
Julius Schulz fitr 25590 M; 7) Melzergaſſe Nr. 15 
von der Wütwe Kornmann, geb. Nitikowskl, an die 
Flelſchermetſter Neumann'ſchen Eheleute für 15900 ; 
8) Vorſtädtſchen Graben Nr. 45 von dem Kaufmann 
sel Kadowskt an die Kaufleute Hermann Hertel 
und Johannes Wleſe für 49 000 M; 9) ein Trenn⸗ 
ück; des Grundſtücks Steindamm Nr. 30 von 8,28 
r von dem Kaufmann Paul Ollendorff an 
den Rentier Johann Wolentarski für 17 652 / B. durch 
Erbgang: 10) Breitgafle, Nr. 24 nach dem Tode des 
oldſtein auf deſſen hinterbliebene 
tttwe und feinen Sohn Wolf Goldſtein zum Elgenthum 
übergegangen; 11) Kohlenmarkt Nr. 18 nach dem Tode der 
Frau Amalie Walk, geb. Kriduer, auft deren Kinder 
für den Preis von 28 584 4 zum Alleineigenthum übers 
gegangen; 12) Schidlig Nr. 85 nach dem Tode der Frau 
lhelmine Mierau, geb. Wilm, auf den binterbliebenen 
Wittwer für den Taxwerth von 54034503 zum Allein⸗ 
elgenthum übergegangen; 13) Gr. Gerbergaſſe Nr. 3 
nach dem Tode der Maler Zielke'ſchen Eheleute 
auf deren Tochter zum Alleineigenthum übergegangen. 
O, Durch Tauſch: 14) Mtirchauerweg Nr. 12b und 
ina Mr. 11 von den Particulier Beſſert'ſchen 
heleuten an die Gutsbeſitzer Stangenberg'ſchen Che: 
leute für zuſammen 66000 % gegen das Gut Gr. 
Stobingeu Nr. 1, deſſen Werth auf 102 000 & angegeben 
ijt, wovon 20 400 A auf das Inventar gerechnet find. 
J. Durch Subhaſtation: 15) Schormachergaſſe Nr. 7 
dem Rentier Adolf Märtens für 16 000 & gugefdilagen; 
16) Jungferngaſſe Nr. 2 erſtanden von der ſeparirten 
Frau Renate Holland, geb. Matſchinski, für 4000 A; 
17) Gr. Mühlengaſſe Nr. 18—19 von dem Kaufmann 
Wolf Roſen fer 1500 &, erſtanden. 

[Polkzeiberlcht pom 18. Mat 188 1.] Verhaftet: 
Die Arbeiter P. und H. wegen Diebſtahls, der frühere 
Bureau⸗Aſſiſtent S. wegen gemeingefährlichen Irrſinns. 
Arbeiterfrau S. wegen unbefugten Betretens der Feſtungs⸗ 
werke, 26 Obdachlose, 4 Bettler, 6 Dirnen, 3 Betrunkene. 

eſtohlen: Der Arbelterfrau R. 1 Neſſelhemde, 1 Paar 
en 1 Linivod, 1 Kammlottallle, 1 Paar Ga⸗ 
maſchen und 1 Paar Strümpfe; dem Kaufmann B. ein 
elſerner Hammer, 17 Pfb. ſchwer, Gen B.; bem Tiſchler⸗ 
geſellen P. ein ſchwarzblaues Sommer⸗Jaquet; der 
unverebelichten R. ein ſtahlblaues Kleid, ein ſchwarzer 
maatn-Paletot, ein weißer Unterrock; dem Buchhalter 

. eine etwa 3 M. lange Holsteite. — Gefunden: In 

der Faulengaſſe das Bordertheil eines Handwagens, 
en auf dem Stadthofe; ein anſcheinend goldenes 
Ohrgehänge im Garten des Wilhelmtheater, abzuholen 
Langgarten 32, Thitre 20, beim Knaben Adolph Boehm. — 
ſchlug geſtern Vormittag am 
erthor ohne Veranlaſſung den Seller L. mit der 

„in welcher er eine Kalkpfeife hatte. ins Geſicht, 

bel dem L. das linke Auge und das Naſenbein vers 
etzt wurde. Der Arbeiter N. mißhandeltesgeſtern Abend 
auf Poggenpfuhl den dreizehnjährigen Franz S. ohne 
Beranlaſſung in roheſter Weile, 
Geſtern Nachm. ſplelte ders 9lährige Franz R. an 
einem auf der Schießflange unbeſpannt ſtehenden Wagen 
wobei derſelbe in Bewegung gerteth, undz der R dur 
die Deichſel an die Wand geſchleudert, und ſo erheblich 
verwundet wurde, daß er nach dem Stadtlagareth befördert 
werden mußte. — Geftern Mittag fiel der Arbeiter G. 
deim Befteigen des bei Legan liegenden Schiffes 
Mathilde“ von ber Leiter aufs Schiffsdeck und brach 
dabei den linken Unterſchenkel. Der Verunglückte wurde 
durch polizeiliche Vermittelung nach dem Stadtlazareth 


afft. 

dae en Nacht um 11½ Uhr rg ein Mann 
von der Milchkannenbrücke in dle Mottlau Obwohl 
der hinzugekom mene Wachtmann ſofort Hilfe requirirte 
und der in der Nähe ſiſchende Flſcher Delin den Mann 
mlich rule aus dem Waſſer zog, war derſelbe doch 
reits verſchieden, und es blieben die Belebungsverſuche, 
welche Hr. Dr. St. mit bm anftellte, refultatlos. Die 
Leiche iſt nach dem Bleibofe ge Beil: Wie verlautet, foll 
der Ertrunkene der ebemalige Droſchkenkutſcher F. fein 
— Geſtern Nachmittag 6 12 zogen dle Arbeiter Auſtein 
und Niemann, fowte der Schloſſergeſelle S. einen bis 
jetzt unbekannten Mann, welcher au der Aſchbrücke in der 
Mottlau lag, aus dem Waſſer. Da noch Leben in dem 
Marine war, wurde er nach dem Stadtlazureth gebracht, 
Er tft etwa 55 Jahre alt, hagerer Statur, bekleidet mit 
dunkelm Donbleftoffüberzteber, dunkel Tuchrock, dito 
Befle und dito Tuchhofe, Tuch mute, Wollhemde und 
Sederfitefeln. In der Taſche hatte er elne ſilberve 
Tylinderuhr und ein Vortemonnale mit 16 Pf, in der 
Hand ein friſch geſchliffenes Meſſer. Mittbellungen über 
die Perjon des Mannes werden nach dem Criminal: 
Burcan in der Ankerſchmledegaſſe erbeten. 
Aus dem Beinen Werder, 17. Mat. Die gericht⸗ 
liche Section der Leiche des Stattons-Wififencen Juſt 
in Grima, welche hente durch den Sauitälsrath 
Wilczeweft und Dr. Kuntze aus Marlenburg im Beiſeln 
des Amtscichters Spahn finttgefunden, hat ergeben, 
daß Y iin Waſſer und Schlamm feinen Tod gefunden 
bat. Es ijt ferner feſtgeſtellt, daß der Knecht Haffke 
der alleinige Attentäter Ui. Er ſoll den J. gepackt und 
vorſdeln in das Waſſer geworfen und fo lange 
unter Waſſer gehalten baben, bis J. fetnen Geiſt 
enga; Label bar er jeinem Cuu pan zugerufen: „Einen 


bab ich ſchon erſauf.“ Die Famllle des Ermordeten 
tft Leiber in kein ungiinfligen Verbältulſſen zurück⸗ 


eblieben, da, J. noch nicht felt anpeñellt war und die 
tau aut dach 17 lien keinen Anſpruch hat 
ber Aabeige Soba te ciulaen Tagen wirt 
er Tiábris rbetters K. vermißt. 
wird angenommen, per Leiche den Schwentefluß gefallen 
und ertrunken, 35 Die Leiche AE ſedoch noch nicht auf: 
den. BIS jetzt waren mir vom Typhus verſchont 
ol Seit ca. . ſind mbes zwel Flecdtyp us⸗ 
alle couſtatirt worden. — SEM Rector der biefigen 
a iſt der Rector Krüger aus Reetz in 5 


0 N a A * 

my ee ir Mai. Der General Inipcctenr der 
Mititär-Bildungs anſtalten, Generallieutenant o. Strub⸗ 
berg, if aus Berlin geſtern bier a - und dat 
eine Revifion bes biefigen Fade ie ein 00 Danger 
nommen Das Reſuftat der Neviſton if ein púa das 
friedenfteendes für die Anſtalt deweſen. dleſen Ta = 
Diefige kuigllche»Amtsgexicht wurde in 9 nie 
durch den Präſidenten des Oberlandesgerichts > E ünffig 
werder sevidhit und auch dieſe Rep ſion 0 lan kiff 
abgelaufen. — Das bleſige königliche e wufaufziglöprige 
bereits alle Vorbereitungen irector Ur. Lokynszkf, 
Jubilaumsfeler des Oya eo ee inet, in würdiger 


x nas Ot nt d. 8 a 
do ovine Die Galler Dex Anflelt werden 


en E nitalten, deren Grundzüge 
cu b ee ben DEREN, Allerſbun evtuommen 
dab Die Y betten an der weidfelitäbtebahn durch 
Les bieſigen Kreis nehmen einen erfreulichen Fortgang 


täglich fälligen Verbindlichkelten 184489 ¿000 


— — 


Von Graudenz bis in der Nähe von Radmannsz orf, 
fowie bei Kulmſee ſieht man ſchon eine ganze Sta ecke 
weit das künftige Bahngeleiſe wohl aufgeſchüttet. Man 
nimmt an, daß die dlesſeitigen Erdarbeiten im künftig en 
Herbſt fertig geſtellt werden können. — Das nene 
evangeliſche Walſenhaus vor dem hleſigen Thorner Thor 
wird mit dem 1. Jult d. J. bezogen werden. Inzwiſchen hat 
man jetzt die Gartenanlagen zu dem neuen Juſtitute 
hergeridtet. Neue Terraſſen mit einer großen Anzahl 
edler Obſtbäume ſind angelegt worden und geben der 


Anſtalt und ihrer Umgebung auch nach Außen hin ein 
recht liebliches Bild — Seit dem 15. d. M. dus 


bieſige Werſcheſche Sommertheater durch dle Geſell⸗ 
ſchaft des Theater directors Hannemann eröffnet worden. 
— Auf einem Abbau bei Kulm hat in dieſen Tagen ein 
Dienſtmädchen ihr neugeborenes Kind in einen Abort 
geworfen und dadurch getddtet. Das Dlenſtmäßchen iſt 
gefänglich eingezogen worden. 

-h Tuchel, 17. Mak. Im fol. Forſtrevier Linden⸗ 
buſch, Belauf Rebhof, entſtand am e Sountag 
Vormittag in einer gut beitandenen Schonung Feuer, 
welches mit folder Schnelligkeit um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit 2 Jagen, 200 Morgen, des jungen Holzes 
ulederbrannten. Da das Feuer an verſchiedenen Stellen 
aufloverte, fo tft es außer Zwelfel, daß daſſelde von 
ruchloſer Hand angelegt iſt. Rettungsmannſchaſten, 
durch die fark aufſteigenden Wolkenſäulen alarmirt, 
ellten von allen Seiten herbet und es gelang denſelben 
nach großer Anſirengung, unter Führung des tal. Ober⸗ 
forfters Hrn. Siewert und des Replerſörſters Hartwig, 
durch Aufwerfen von Gräben dem verheerenden Clement 
einen Damm zu ſetzen. Wären die Rettung mann⸗ 
ſchaften nicht fo zahlreich erſchienen, fo hätten das 


> 


Feuer, welches in dem trockenen Mooſe reich 
liche Nahrung fand, unabſehbare Dimenjionen 
angenommen und hätte der ganze Belauf, welcher 


mehrere taufend Morgen umfaßt, ganz zerſtört werben 
können. Die königl Reglerung in Marienwerder iſt 
fofort von dem Bröndunglück benachrichtigt worden. — 
Die zahlrelchen Perjonev, welche durch das Brau d⸗ 
unglück in Roſachatka heimgeſucht find, befinden 
ſich, da ihre ganze Habe in den Flammen zu Grum de 
ging, in der That in großer Noth. Roſachatka zählt zu 
den ärmſten Gemeinden unſerer Halde. Da dle kleiner! 
Beſitzer die Verſicherungsprämien kaum erſchwingen 
können, fo waren die Gebäude der 16 zerſtörten Gehöfte 
nur ſehr gering gegen Feuersgefahr verſichert. — Wie 
wir erfahren, ſoll bei einem in voriger Woche auf 
Abbau Cute ftüttgefundenen Brande ein in der Stube 
des niedergebrannten Hauſes eingeſchloſſenes Kind 
verbrannt ſein. a 
Königsberg, 17. Mat. Ein hieſiger Materlalwaaren⸗ 
händler bat fic) beute Nacht mit einem Revolver 
erſchoſſen. Sein Nachbar, dem es auffiel, daß er 
Morgens nicht zu gewohnter Stunde den Laden öffnete, 
drang in ſeine Wohnung und fand ihn todt auf dem 
Sopha liegend. — Der Lachsfang ijt an unſerer Gees 
küſte recht erbeblich geweſen, es ſind an manchen Tagen 
mehr als 50 Centner allein hierher gekommen, darunter 
leider pone Wagenladungen kleiner Fiſche, die kaum 

das vorſchriftsmäßige Maß haben. K. H. 3) 
Eydtkuhnen, 16. Mal. Geſteru traf mit dem ruſſi⸗ 
Netter te die Bsr na re Loris⸗ 

elikoff hier ein und ſetzte mit unſerm Cour 

die Ace o Re 5 = lerzuge 

ohannisburg, 14. Mat, Vergangene Nacht bra 
in dem Wohnhauſe des Beſitzers C. in dem Widnes 
dorf Jaſchkowen (biefizen Kreiſes) Feuer aus. Die von 
der Feldarbeit ermüdeten Hausbewohner erwachten nicht 
feüher, bis der Dachſtuhl einſlürzte und das Feuer durch 
die Zimmerdecke durchdrang. Ste retteten ſich durchs 
Feuſter, vergaßen ſedoch die beiden jüngſten Kinder 
“Darbrammten Peadde 8 Sind Wiebe 27 Ele ) Y 

verbrannten erde, 8 © eh, 2 a Schwei 
und das Federvleh. Außerdem wurden 2 n ſte 
JA 


und 3 Käthnerwohnungen zerſtört. Das Feuer i 
zwelfelhaft von ruchloſer Hand angelegt et Gre ; 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 


Berlin, 17. Mat. (Wochenüberficht ver Y 5 
dent pow 15. Mat) Melina. 1) Metall, ‚mc 
(der Beſtend an coursfähigem deutſchen Gelve + uld an 
Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) dai Pfund 
fen zu 1392 K berechnet 566410000 4, 9 Imahme 
1669000 4, 2) Beſtand an Reichskaſſe sicheinen 
39 061000 4, Zunabme 552000 % 3) Be fand an 
Noten anderer Banken 19255000 „% Zunahme 
1391000 , 4) Beſtand an Wechſeln 3114 35 A, 
Abnahme 3262000 4, 5) Beſtaud an Lombard⸗ 
forderungen 47 228 000 , Zunahme 2 333 : 
6) Beſtand an Effecten 40117000 A, Sunabur e 386000 4 
) Beftand an ſonſtigen Activen 27 341000. & Abnahme 
149000 4 Paífiva. 8) Das Grundkapital Y 20 000 000 
unverändert, 9) der NReſerveſonbs 1 8425000 A 
unverändert, 10) der Betrag der umlan fenden Noten 
720 832000 , Abnahme 10 790 000 % 1 1) die ſonſligen 
M. * 


nahme 106820008 M, 12) die fonfl igen u pal 
530 000 A, Abnahme 95.000 «HM u Baffiven 
@amburg, 17. Mal. Merreibemarkt , Wetzer 
unveränd., auf Leeming ruhig. — Nroge a 
zuf Terazine ruhig. — Welzen 7 1 Kilo ur 
Nin 214,00 Br. 213,00 Gb., Je Juli 
211 WDR. Roggen tr 1000 Kilo 1. ; 
206 Br. 204 5. “e Julk 2 [uguft 136. My, 
185 Bb — afer und Gerſte unver! hadert. .../ 1 


loco 54,0, Jar Mat 54,50 = € f 


— 44 
1 


. 


¡ laca 
1050 unveränd., 


Auguſt⸗Septem ber _ 474. 


Standard wblte loco 7.55 Br., 7,4 4 Od. Ser $ 
2 ur Auguſt⸗Dez. 800 Gd — 5 biter Schl ir 1490: 


Frankfurt a M. 17. Mat Elfectea Gochtäe N 
Hctlen 306%, Fronzoſen 292%, Lombar den 2 05 Galler 


Golde 1, 
Ir or bn 1 a a Golbrente 102%, 
zien. 17. Mai (Schluß = Em arſe. 7 5 
17,32, Silberrente 77,80, Oeſtea reich Heanor e 
Ungar Goldreute 117,62½. 1854er Wanfe 123,00, y y 
Yoofe 132,75, 1864er Looſe 178,50, Creditioofe 1 
Ungartiche Prämlenulooſe 118,25. OreditsMctien a 
Fräuzoſen 332,25, Lombarden 118,50, Galtzt 
Kaſchau⸗Oderb 147.00, Pardu bier 15 
202,00, Eliſapethb. 207,00, Lemberg⸗ Y 


1,18%, böhm. Weftbahn 4% ngar. 2 
credit⸗Pfaupbriefe —, Elbtal 239,7 e P 
ota) 17, Mal. 5 
ntwerpen Mai. Pen te (is 
bericht.) Ralfinirtes, Type wei 1 oco 19% 5 
Br., ur Juni 194 Br., e. F „ptember 20% Br 
Ruhig. ety 
(Schlubbe wy 


te leer 75 Br. 
„ Br, 17. Mal. Prout enmarkt. 
Felsen ruhig, yo Wet 28 50 . Sunt 28,50, Jee 
Auguſt 25.25. Ye Sepiember . 575 
big, e Mai 93.00, ow 
9, % 61,90, . 
25. üpöl ſtelgev dd ? 
74,50, me SM 7930 „Pig 
(6/19. — Spfritus te 
ve SulleWeauit 62,97, 
Wetter: SEE ke 
sario, 17. Mu 5 or 
Rente 87 ae be Le (Schlußcourſc) ak autor 
126,024,” Ken: Vente 86,074,  Muleibe De 
cit das, alien che 5 et. Vente 90,80, Delle 


OR ‘ } kr. 
reute 83, Ungar. Ponto te 103%, Nuſſen de I 


SM 


1 


- 10%. 


I 110/18 177,50, 111/38 182 50, 


digungspreis 52,4 % — Leinöl loco Ye 
ohne 


Nr. II. 24—25 M Nr. III. 21-22 il 
| meht Jer. % Berliner⸗Marke — M, Nr. II. do. — Kh 


ya 


se 
i 


Danzig, hen 18. Mai 1881 


Franzosen 733,75 felt, Lombard. Elſenb.⸗Actien 257,50 feſt, 
tombarh. Prioritäten 285, Türken de 1865 16,12%, CH 

umän. Rente 103, Credit miobiliec 746,00, Spanier 
erter. 25%, inter. 214, Suezcanal⸗Actien — Banque 
ottomane 656, Soctete generale 731, Credit foucter 1707, 
Aegupter 389, Banque de Paris 1275,00, Banque 
d'escompte 820, Banque hypotbecaire 685, III. Orient⸗ 
anleihe 59,00, Tiirlenlooje 60,25, Londoner Wechſel 
25,22, 5p rumäniſche Rente —. 

Kperpon, 17. Wal. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
Umſatz 10 000 Ballen. davon für Speculation und 
Export 2000 Ballen Amerikaner feſt. Middl. ameri⸗ 
A 52,32, Jult⸗Auguſt⸗Liefe⸗ 
rung . 

Liverposk, 17. Mat. Getreidemarkt. Weizen fietia, 
Mehl ruhig, Mals Y bis i d. billiger. — Wetter: Naß. 
London, 17. Mai. Conſols 102%. Preußiſche 42 
CTonſols 102. 4% dalriſche Anleihe 109%. 5% Ital. 
Reute 90%. Lombarden 10%. 3% Lombarden alte 11½. 
3% Lombarden neue Ruſſen de 1871 89. 


Silber —. 


fanbbriefe 132. 2. Orientanleihe 92%. 3. Orient⸗ 
Arileihe 925. Privatdiscont 4% — Producten⸗ 
markt. Talg loco 55,00, Yr Auguft 55,00. Weizen loco 


Beniel auf London 4,85%. Wechſel 
nleihe 10356. 
Erie ⸗ Bahn 


10, Petroleum, in Newyork 8 Gd., do. in Philadelphia 
7% Gd., roh s Petroleum 6%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficat8 — D. 83 0. Mehl 4 D. 60 U. Rother Winters 
twelzen 1 D. 240 Weizen er laufenden Monat 1 D. 
23%, C, do, Hr Juni 1D. 21½ C., Jer Juli 1 D. 18%, C. 
Mais’ (old mized) 57. Zucker (fair refinin 
Muscodo gos) 7%, Kaffee Rios) 10%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 10%, do Fairbanks 10, do. Robe u. Brothers 
oped hort clear) 9 Getreidefracht 44. 
Newyork, 16. Mat. Welzen s Berfhiffungen der 
letzten. Woche von den ailontifden Häfen der Vereinigten 
Ste yen nach England 112 000, do. nach dem Kontinent 
100 000, do. von Californten und Oregon nach Englond 


¡ 5€ 000 Gier. 


— 7 2 aed = 


j Producteumörkte. 


Königsberg, 17. Mat. (o. Portatius u. Grothe 
Weizen r 1000 Kilo bochbunter 1218 197,50, 123/28 
196,59 / bez, rother Sommers 121% 190,50 * bez. - 
Roggen er 1000 Kilo inländiſcher 115/08 187,50, 118/98 
190 & bez, ruff. ab Bahn 120 A ot ——— = Baht 

E 18 „ y 1 des 
Mat 195 M Br, 192% M (5%. Ye Frübſahr 
197% & Br., 195 „ Od, Ye Mol- Jun 194 M Br, 
190 & Gd. — pale y 1000 Klin 140, 144. 152, ruſſ. 
128, 130, 134 bez. Erbfen der 1000 Kilo weite 
151˙ & bez., grüne 137,75, 173,25 4 bez. Bohnen 
vr 1000 Kilo 151 / bez. Widen Yr 1000 Kilo 
140 bez — Leinſgat %r 1000 Kilo feine ruff. 208,50 
%, bez., mittel ruff. 108 50 4 bez — Spiritus Ne 
10 000 Liter n obne Faß Loco 56% „ bez, De 
Arübjabr 57 M Br., 56%, , Gd, Ar Mai⸗Junt 57 M 
Be, 56% M Gd., Ye Juni 57% AM Be, 57 M Gh, 
e Juli 58 Br, 574 A Gr., ve Musuft 58% „ Br, 
58% & Gd., yr Septbr. 59 . Br., 58% Gd. — 
Die Notirungen für ruſſiſches Betvetde gelten excl Boil. 

Stettin, 17. Mat. Welzen yx Jribieor 215,00, 

Mai-Junt 216,00, yr Herbſt 206,00. Roggen dee 
Baba 204,00 Fe Mai⸗Juni 200,00, Ae Herbit 17 1,00, 
— Rübſen Yr Herbſt 260,00. — Küböt 100 Kilogr. Ir 
Frübſabr 53,00, He Septer⸗Octbr. 55,00, - Spiritus 
loco 54,40 Ye Frühlahr 55,40, due Mal- Tun! 55.30, Jr 
Juni⸗Juli 55,80. Petroleum Ye Herbſt 8 40, 

Berlin. 17. Mat. Weizen Loco 185-238 -* ges 
ordert, fein gelber — „ 38 Babu und Boden 
ea. „. Mat 223—222½ M ber, Yr Mai⸗Jun 217 
Se Juni⸗Jult 217—216% & bez, 


bis 216½ M bez. 

A Sul 2 August 214 „ e, Ye September: 
Buder 208 , bezablt. Gekündigt 9000 tr, 
Kündigungspreis 223 % — Roggen Ye 1000 
Kilo loco 205 220. 4 gefordert, inuländ. — 


ab Bahn und Kahn bez, feiner inländiſcher 215 217 
„ ab Babu bez. defect inländ. — A, r Blot 
2091, — 207½ bez, n Mal⸗Juni 204 — 203 
„ bez, Ya Juni⸗Juli 195-1954, M beg, Nut 
Aull⸗Auguſt 183 ½ 184 ½ % bez, ur Sept.⸗Okt. 
174% —176 175% & bez. — Hafer Yee 1000 Rilo loco 
160—182 % gef., oſt⸗ u. weftpreupiider 167469 %, 
ruſſ. 160 —168 &, pommerſcher u. mecklendurgiſcher 170 
bis 173 & ab Bahn dez. ye Mat 158 A bez, 
ow Mat⸗Juni 156 A, ye Juni⸗Juli 154½ , 
bes, Yr Juli = Auguft 151% % bez., yr Sept.⸗ 
Oltbr. 146% mK bez. — Gerſte loco 145—200 HM. Yer 
1006 Klin — Mails loco 129 bis 139 gefordert 
Rumänuiſcher 129 M ab Kabn bez, Yr Val 
128 4, Ye Mal⸗Juni 127% %, der Sunt Juli 
128 M bez., Yer Bult = Auguſt 128 M bez, Ye 
September⸗Oktober 128 / bez. u, Gd. — Erbſer , 1000 


Kubo loco Futterwaare 170 bis 187 4. Kochwaare 


188215 HM — Weizenmehl ve 100 Kilo No. 0 29 
bis 28 % No. 0 u 1 28-27 Roggenmehl 
No. 0 28,50 bis 27.50 M, No 0 und 1 28,50 bis 
27,50 M, ‘ye Mat 27,90 „ bez, yw Mat» Juni 
27,7065 „ bes, per Juni⸗Jult 27,30 — 20 4 dez. Gor 
Juli⸗Auguſt 26,25 26,15 dez. e September⸗ 
Delbr. 24,95 90 M bez. — Rübböl loco ye 100 Kin 
ohne Faß 52 , mit Faß „ ver Mal 
52,4 4 bey, e Mai⸗Jun! 52,4 M bez., ye Junto 
Juli 52.9 „ bez, We Sept: October 54.3 —4—3 A 
bez, ue Oktober⸗Novbr. 566-5 4 bez., e Nov. 
Dezember 54.8 9 M bez. Gekündigt 100 Ctr. Stine 
100 Kilo 
Faß 59 * — Spiritus loco ohne Faß 55,76 
„ pez, e Mel 56,7—3 MA bes, vue Dat Juni 56,7 — 
56,3 A. bez. For JunteGult 56,9 —5 M bey, Ye Juli⸗ 
Auguſt 57,7—57,3 „ bez., Ye Unanlt-Gevtember 
58,1—57,6 M bez., yr Sept.⸗Oktober 56,5—2 M bea. 


Gekündiat 20000 Liter. Kündigungspreis 56,5 4 


Breslau, 17. Mat. Kleeſamen ſchwacher Umfas, 
per 50 Kilogr. 33—36—40—46 , 


35,00 4553 bis 


18% —19% of 
— Hafer 15-16 2 % — Weizen: 
mehl Nr. 00 30— 311, MM, 0 2930 , Nr. I. 26 —27 , 

— Roggen: 


Der Verkehr am heutigen Markt blieb bei unveränderter 
Stimmung obne Belang und find Pieiſe menta ver- 
änbert. — Die Preiſe verſtehen ſich franco hier per 
400 Rilo je nach Qualltlät, : 


lanziger Deitung. 


Berliner Fondsbörse vom 17. Mal. 


Die heutige Börse eröffnete wieder in matter Haltung und ent- 
sprach hiermit der Anregung, welche die fremden Börsenplätze durch 
ibre niedrigeren 3 gaben. Auch anderweitige Meldungen 
trugen zur Verstimmung der Speculation bel. Die Course setzten auf 
specalativem Gebiet durchschnittlich niedriger ein und bei über- 
wiegendem Angebot blieben dieselben Anfangs in weichend er Bewegung. 
Das Geschäft entwickelte sich im Allgemeinen ruhiger. Um die Mitte 
der Börsenzeit befestigte sich die Tendenz nicht unwesentlich; dia 
Course stellten sich meist wieder etwas höher, aber die Umsätze ge- 
wannen nur wenig an Belang. Dor Kapitalsmarkt bewahrte gute Festig- 
keit für heimische solide Anlagen, während fremde festen Zios 
tragende Papiere sich zumeist ziemlich behaupten konnten, theilweise 
aber auch sehr matt waren. Die Kassawerthe der übrigen Geschäfts- 
sweige waren theilweise etwas atgeschwächt und meist ruhig. Der 
Privat-Discont betrug 33/a Proc. für feinste Briefe. Auf irternationalem 
Gebiet gingen Oesterreichische und Ungarische Credit-Actien ziemlich 
lebhaft, Anfangs zu niedrigeren Coursen, später in festerer Haltung um; 
auch Wiener Bankverein, Franzosen und Lombarden waren matter. Von 
den fremden Fonds lagen Oesterreichisch-Ungarische Renten schwach 
bei stillem Geschäft; 4proc. Ungarische Goldrente etwas schwächer. 
Russische Anleihen waren sehr matt, auch Russische Noten niedriger. 
Rumänische Staats- Rente fester. Deutsche und Preussische Staatr- 
fonds verkehrten in recht fester Haltung ruhig; landschaftliche Piand- 
und Rentenbriefe gut behauptet und rubig, inländische Eisenbahn- 
Prioritäten fest und ıheilweise gefragt, Bergische lebhaft. Die lokalen 
Bpeculations-Werthe waren durchschnittlich abgeschwächt; Discontw- 
Commandit - Antheile, Deutsche, Darıstädter Bank ziemlich lebhaft auf 
ermässigtem Niveau, Montanwerthe, besonders Laurahütte und Dort- 
muuder Union schwächer. Eisenbshn-Actien blieben ruhig bel vielfach 
schwächereu Coursen, 


Deutsche Fonds, Thbringes . . . [180,101 Wa 
Deutsche Reichs-Anl. | 4 ¡101,60 | Tisit-tmesorwerg. - | 20,60) „ 
Consolidirte Anleihe | 4½ [105.25 de, .. $ i 
Preuss, Staats-Anleihe] 4 101.10 | "Welimar-@ore gar, . | 52,00) 4 
Staats-Schuldscheine | 8½ | 98,75 de. Bi-Py .,. | 37,5 
Ostpreuss.Prov.-Oblig | 41/2 — | (f Zinsen v. Staate gar.) Div. 1880 
Westpreues. Prov.-Ob) | 4Ya | — er” 180.501 7 
Landreh. Contr-Piébr 4 101.10 | Astthardtahan . 68,7% 
Onipreuez, Piaudeziciv) 3½ | 92,70 J Krenpz.-Rud- Hun | 7075 

se da t 100,70 Lare Limberg. . | 15,75 

vei o. 4½ [100.00 Heste.-Fraus. Ot. « + [573,00 
Fomnercake Fand, Sa | 92.75 + Go. Morawentbahn [852.00] 4½ 

1 de [4 [10080 |” go. Lit. B.. s ee E 

ee 4% 4½ [10125 lemocnono-Pardh.» | 66,20 
Pomvecke mues de | 4 1100,60 | Rumänler | 8,00: 
etre ue. Piandk, | 3½ | 92,50 A Pen a ¡a 

2 de. [4 100 0 | grass, atustovannon » [134,10 

do, 2. 4 100,80 shweln. Uninad. .. | 44,00 

he Tax | A/a 1102,70 | do, Werth. . -. | 86,60 

Am fe 4% [10020 | geaseterr. Lombard. | — 

da, ko, Bay 4½ [10270 297 60) 


Warsehau-Wisa ... 


Pam. Tan tear. | 4 10 1 


Perowshe de 4 [10090 2 2 
Proumische de 4 101,10 | Ausländische Prioritäte- 


Obligationen, 


Ausländische Fonds. Getherd-Bahn 1 heats 
DeersGordras | 4 | 8340 [ ayessham-Oderberg. | 6 | 88,10 
Desterr. Pap-Menty | 5 84.60 | Ixronpr. R Bi: 5 | 8560 

de. Silber-Roxre 4½ | 6775 I renpr. ud-Maha, | 5 y 
Sager, Bioambeku-dn | 5 838 25 

y rr. Mord west. , 

. meiden . | 0 [10340 | 4e. de. Elborksi | 6 | 88, 
Erus. Engl. Anl. 14% | 6 88 20 + 102,30 
fo. de Aal 281 3 70 Kum. Sehuidveook. 6 . 
fo. de. Anl. ib 5 3475 Teer. B. Lomt. | 3 [283,50 
de. de. von 187 5 $0.50 Shader, 6% = 5 8 7306 
de. de vou 197 [5 | 9058 | Junta Gee 440 

> pra von — 5 90,55 alien ate 6 — 

de 1.5 oe harkom-Ası® 45 5 | 94.75 

qe Gens. ODL dite | $e | 8260 | hicuraxCiarkow. 875 
Ruse. H. Orieut-Apl. | 6 | 8890 ste- Ae | 8 110806 

do, UL Orient-Anl. | 5 15950 | HMooo-Sinolvosk 5 | 9559 
Sem Bios ow 5 = Byline Balogeya. | 5 | 68,00 

do. Belay) so asi | 6 1550 | giyeemn-Roxiow .. 3 89 40 
8 ebria ft ibd orehev-Toxesp, | 5 | 96,00 

‘ol, Ligetdat Mie ney! 

A ik. 0 % pr. 38 6 101,20 |” 7 Ei an 
fc. do, fvisie [5 [101,67 Bank- und Industrie-Actien. 
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Eisenbahn Stamm- und Berg- u, Hiütten-Gesellsen. 

Stamm» Priorltätse Actien Div. 1288 
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an Hess #810! 3s | Wechsel-Con i 
Buriiu- Beware . 28,00) 14½ ours v. 17. Mai, 
Berlin-Powd.Wage 4 Ausrede, 46 95.18 10955 
Horari s « « 11810) 4% Lo. «8 Boa! 108, 78 
Breslan-Soh weg pet 43/4 2 1165 2 E sun 20,47 
Tölu- Müde 12.1 é ' vz.) 1/2 2046 
Falle Barna Enke 24,50 E A A 5 Te | Sia} 81,16 

en. Bt. Vr. 100 5% Brüssel 6 FC. 4½ 81,13 

Markdech-Poswn - er de un x * 29 aioe 
Gr. 104. 5 ee 74. 
y PE 12,70% 6 de «o. [Sion] 4 1178,60 
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Meteorologische Depesche vom 17. Mai. 

Janronmeter Wind, Wetter. Temp. C. Bou. 

kullaglımors 1748 (8 6 Regen 11 
Aberdoou Tht 4 halb bed, ee 
Christiansuad. . » ¡746 IN 6 Schneo 2 
Kopenbazos 154 | NW 4 Regen 8 
Steokholm 143 18 2 heiter 1 
Haparanda 49 80 4 bedacht 4 
Petersburg 158 | 880 2 wolkenlos | Ir 
Moskau + 638 1 halb bea. | 12 
Cork, Queenstowa „ | 156 | WSW 6 Regen 11 
Brest 66 | W 3 bodeekt 12 |) 
Belder 7162 | W 1 halb bod, 8 
5 e |waw oa Lene? 2 

«mbare 4 wolki 
Bwinomäude . 1566 | W3Sw 6 Wong 18 |) 
Spe oll ae Be un 8 wolkig u 

eme rine * WNW $ Regen 
Faris x me NZ a — 
Münster 1702 | WNW 4 Schnee 8 
Karvler:'o . 164 |8W 8 bedockt 10 
Wiest cen 10 WAW 4 |: bedeeks, 5 2 
Münster | 164 | Sw 4 wolkig 9 
Leipaig . e 8 wolki 15 
Berlin, ‘ . 178 IN 4 halb bed. 2 
W 51 2 8 Regen 10 

len N 1% . 

Breslan 60 | WNW 4 A ae Et 
„ 

Wa ; ~ 

Triest es ein bodooks 16 


„ Grobe See, ) Seegang missig. ) Früh Schnestlocken. 
4 Gestern und Nachts pl: Reben.) Nachmittags Gewitter, wenig 


2 *) Pachm. Regen. 
Besen EIER SE A Seewarte. 


tliche Redactton der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
e eee Theile: 9. Abanen file den lokalen und probixe 
nellen Theil die Handels: und Sch! it ace; A, Flein, ür bem 
suferatentbell; A. MW, ſtaſemann, ale In Dansta 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Maurer Joſeph Krzywinski 
in Mewe gehörige, in Mewe belegene, 
im Grundbuche von Mewe Band VII. 
Blatt No. 314 verzeichnete Wohnhaus 
mit Garten an der Weichſelſtraße ſoll 
am 22. Inni 1881, 
Vormittags 10 Uhr. 1 
in Mewe an der Gerichtsſtelle im Ge⸗ 
ſchäftszimmer No. 8 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 


am 24. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es berg der Nutzungswerth. nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude: 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Kaufmann Johann und 
Anna geb. Dyck ⸗Janzen ſchen Che: 
leuten in Laugfuhr gehörige, in Lang: 
fuhr No. 11 belegene, im Grundbuche 
von Laugfuhr Blatt 54 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll . 
am 16. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 9 auf Pfeffer⸗ 
habt im Wege der Zvangsvollſtredung 
verneigert und das Urtheil über die 
Ertbeilnna des Zuschlags 
am 19. deſſelben Monats, 
Mi tags 12 Ubr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 
Es berrägı der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
neuer veranlagt worden: 1110 Mark. 
Der das Grund fück betreffende 
Aus ug ous der Steuerrolle, beglau⸗ 
as Abſchrift des Grundbuchblatts 
uno andere daſſelbe ang⸗bende Nach⸗ 
weiiungen können in der Gerid'8- 
ich:eiherei VIII eingeſehen werden. 
Alle Dicienigen, welche Eigenttum 
eder anderweite, zur Wirkſamlei 
gegen Dritte der Eintragung in das 
csmadind bedürfende, aber nich' 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermu aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Vräcluſtion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 6553 
Danzig. den 13. Mai 1881 
Königl. Amtsgericht X. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Frau Gutsbeſitzer Julie 
Hevelke geb. Krefft in Mehlken ge: 
börige, in Schellingsfelde bei Danzig 
belegene, im Grundbuche von Schellings⸗ 
ſelde Blatt No. 69 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück, ſoll 1 

am 14. Juli 1881, 

5 Vormittags 11 Ubr. 
in dem Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadl, 
Zimmer No. 9, im Wege der Zwange⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertbeilung des Zuſchlags 

am 16. deſſelben Monats, 
> Vormittags 12 Uhr, 
in demſelben Gerichtszimmer verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks: 4,60 Ar, der Rein⸗ 
ertera, vad welchem das Grundſtück 


andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II. 


ſehen werden. 0 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit au en dieſelben 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Mewe, den 25. April 3881, 
Königl. Amts⸗Gerichtt 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Oletzto' liegende 
Königliche Domaine Rodel it dem 
Nebenhofe Schlick foll für den Ze traum 
von Johannis 1881 bis dahin 1% 
anderweit meiſtbietend verpachtet werd n. 

Der Bietungstermin wird auf 
Mittwoch, den 25. Mai 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale der Regierung (Finanz⸗ 
Abtheilung) vor dem Herrn Ober⸗ 
Regiernugsrathe Tomasczewski angeſetzt. 

Die Verpachtungsbedingungen und 
die Regeln der Licitation können im 
Domänen ⸗ Bureau II. des bezeichneten 
Gebäudes und bei der Königlichen Kreis⸗ 
Kaſſe zu Marggrabowa während der 
Dienftitunden jederzeit eingeſehen werden. 

Die Domäne umfaßt an: 

1. Aeckern . . . 218 Hct. 52,00 Ar. 
2. Wieſen 234 28,40 


— eee veranlagt worden: | 3° Weiden 15 5 42,60 2 
eee . 4. . dhe s TE 
Der Nutzungswerth, nach welchen] 5. Wegen n Gräben 13 = 26,40 + 


das Grundſtück zur Gebandeftener ver: 

aulagt worden: 90 Mark. 

} Her das Grundſtück betreffende 

Auszug aus der Öteuerrolle, 
Abschrift des Grundb ich 


2 6420 
Ea. 576 Het. 33,80 Ar. 
Mitverpachtet wird die Fiſcherei in 
dem Haas zeuer Fluſſe und Kanale inner⸗ 
halb und an den Grenzen des Vorwerks. 
Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 
6000 Mark feſtgeſetzt und iſt zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 65 000 K. erforderlich. 
Gumbinnen, den 26. April 1881. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Do⸗ 
mänen und Forſten. (5336 
gez. Bienko 


— — 


6. Hofräumen 


euch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
ragene Realrechte geltend zu machen 
gaben, werden hierdurch aufgefordert, 
viefelben zur Vermeidung der Yedchuflen 
(pöteſtens im Verſteigerungs⸗Termin, 
a zumelden. : 6434 
Danzig, den 7. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Landwirth Johann 
Wilkowski gehörige, in Gr. Katz be⸗ 
legene, im Grundbuche Blatt 30 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück ſoll 

am 17. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwaugsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Bu: 
ſchlags ; 
am 18. Juni 1881, 
Mittags 12 Ubr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 75 Ar 60 Quadrat⸗ 
Meter, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 3,60 Thlr.; der Nutzunge⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſtener veranlagt worden: 42 « 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der erichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit 1 dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zoppot, den 15. April 1881. 

Königl. Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Das dem Hofbeſitzer Carl und 
Henriette, geb. qu t, Ulrich ¡den Eheleuten 
Fend in Boemiſchgut belegene, im 

rundbuche von Bömiſchgut Band 1 
Bl. 97 verzeichnete Grundſtück Boemiſch⸗ 
gut No. 7 ſoll : | 

am 27. Juni d. Jahres, 

Vormittags 91 Uhr, 
im Zimmer No. 12 im Wege der Pus 
vollſtreckung verfteigert und das Urtt eil 
über die Ertheilung des Bnidlags 
an demſelben Tage, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer 8 Flächen 
des Grundstücks 127 Hectar 62 Ar 
58 Quadrat⸗ Meter, der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 2089,29 Thlr., 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 345 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug ans der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſel be ir Nachweiſungen 
Tannen an der L Abtheilung der Ge. 
richtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grundbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Real⸗ 
rechte geltend zu machen haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

nd ben 21. April 1881. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter ift 
heute unter Nr. 7 die Firma: 
Vorſchußverein zu Grandenz 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
eingetragen, welche ihren Sig in Grau 
denz hat und durch das reridirte Statut 
am 4. Mai 1881 gegründet iſt. 4 
Gegenſtand des Unternehmens it: 
um Betriebe von Bankgeſchäften 
1 Behufs gegenteiti er Beſchaffung der 
im Gewerbe und Wirthſchaft nöthigen 
Geldmittel auf gemeinſchaftlich. Credit. 
Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jederzeit in der Gerichtsſchreiberei 3 
des unterzeichneten Amtsgerichts einge⸗ 
ſehen werden. : 
Graudenz, den 4. Mai 1881. 


Königl. Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter it bei 
No. 637 das Erlöſchen der Firma 
M. Dück geb. Holzrichter hier heute 
eingetragen worden. 

Elbing, den 14. Mai 1881. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. Mai 

ſelben Tage die hier 
beſtehende Handelsniederlaſſung der ver⸗ 
wittweten Frau Kaufmann Auguſte 
Meye geb. Droews hierſelbſt nnter bee 


881. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
30 Mark Belohnung. 


Jun der Nacht vom 9. auf den 10. 
Mai d. > find auf der XX. Bahn: 
— e der Cöslin⸗Danziger Bahn 
wiſchen den Stationen Kielau und 


oppot von ruchloſer Hand 3 Tele⸗ 
F und ein Barxierenbaum 
urchſchnitten worden. Wir ſichern dem⸗ 
jenigen, der uns den Thäter ſo anzeigt, 
daß darauf die N deſſelben 
me fanm, die obt e Belohnung zu. 
Stettin, den 16. Mai 1881. 
Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt 


Landgrebe. 25 


Die Sealer wee en des 


Vorbe 


eines Kreistagsabgeordneten, zu 


Nachmittags 3 Uhr, 
Lokal zu Gr. Zünder erge 


Für Assecuranz 
verbunden mit Verkauf von 
Prämienſtaatsloſen gegen Theil⸗ 
zahlungen, werden unter günſtigen 
Bedingungen 


Agenten angefellt. 


Grünwald, Salzberger 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das rund⸗ 


Danziger Kreiſes werden zu einer 
cc über die Wahl 


Sonnabend, 21. d. Mis., 


in das landwirthſchaftliche Vereins⸗ 


benſt 
eingeladen. (6620 
Mehrere Großgrundbeſitzer. 


n 
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¿Carl Shads in Danzi 0 fd 
Bronbintengafe 47, 1 Borussia“, 


A Mt fein reichhaltiges Lag er von Colonialw „Deli : = y 2 2 
ra üchten, Parafin⸗ und Stenrinferzen, Totte f. Wa 4 Seifen, Hagel Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
Selen und Serben und ichen Ae eln, Mailing, Aber ſeitigkeit in Berlin. 

jelen und Eſſen zen. (9229 Billigſte aller Hagel-Verfiderungs-Gefellfdhaften, ſeit der Zeit des Ber 


: ſteheus nur 66 Pfennige per 100 Mark, während andere 86 bis 96 Pfennige 
los . E da Ae "y per 100 Mark gefoftet haben. Zu jeder näheren Auskunft ſowie Aufnahme von 


Auträgen iſt der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft gern bereit. 


Milehkauneng alle 20 P, Schönbeck in Danzig, 


offerirt: Jopeugaſſe No. 25. 


dy | ger reat Schellmühler 
* Eiſerne Träger 1 Auction | ee 
von 100 bis 35.0 Man. Höhe. in Dirſchan am Markt Sparg 


a No 21 täglich friſch 
{ No. ke 

Ee . on 23. Mat eer Mesias 1. Damm No. 7: 
121, Uhr, werde ich im Wege der 1. Sorte pro 4 80 J, 2. Sorte pro 
ami senenem Jwangsvollſtreckung 6. 50 A Suppenfpargel 1 Bund 152. 


Ban; den. U A Baut öth i Fi if , 8 “Tf ** * Nate 2 
Er e wen OR 
N 8 7 7 Heſtattung von Poſt e pr 
Hauptnieverlage matürlicher Mineral⸗ 1 Sack Kaffee ausgeführt: gelate Vitis Bite 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verkaufen. 


Stützer. 
Geriptovollzienes, 


Bureau: Schmiedegalſe No. 9. 


Auction 
in dem Hanfe an der 
neuen Mottlan 6, 
part. rechts. 


Am 24. Mai er., Vormittags 
10 Uhr, werde ich am angegebenen 
Orte im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſehr gut erhaltene mahag. und birkene 

Möbel, als Kommoden, Sophas, 

Spinde, Tiſche, Waſchtiſche, Stühle, 

Pfeilerſpiegel, Bettgeſtelle nebſt 

Matratzen und Betten rx. dc. 
gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. (6650 


Pelerssan, 


Gerichtsvollzieher, Pfefferſtadt No. 37. 


Dilte 


zu leſen: „I. No. 869. Zittau i. S., 
den 14. April 1881. Herren Steuer 
und Dammann hier! 

In Beautwortung Ihres Geehrten 
von heute gereicht es uns zum Ber: 
guügen, Ihnen beſtätigen zu können, daß 
ſich der uuns gelieferte „Augenblicks⸗ 
Drucker No. 2, Patent Steuer“ 
als durchaus praktiſch brauchbar 
und zeiterſparend bewährt hat. 
Die Abzüge fallen gut und ſehr 
deutlich aus und ſtehen wir nicht au, 
Ihren „Augenblicks⸗Drucker“ zur Ver⸗ 
dielfältigung von Schriftſtücken 20. 
beſtens zu empfehlen. 

Hochachtungsvoll 
Allg. Deutſche Krauken⸗ und Sterbe: 
Kaſſe „Schutz und r 
Der Vorſtand. (gez.) von Schkopp. 


direct an meine Adreſſe richten zu wollen. 
Schellmühl bei Langefuhr, den 
16. Mai 1881. (6438 


Paul Genschow. 
Maſiit⸗ Dach 
aſtik⸗Dachpappe 
Pics dak pd 
vom biefigen Lager, empfiehlt 
F. Staberow, Danzig. 
Comtoir: Poggenpfuhl 75. 


PEREA 


és on Friſchen 
Portland⸗Cement 
x Marke „Bredow“ 

„4 Stettin, offeriren billigſt ab Lager 
Comtoir: Frauengaſſe No. 3. 


iſt billig zu haben Büttelgaſſe 3. Auf 
Be zu jeder Zeit in's Haus ges 
ſchickt. 


brunnen und Onelluroducte 


Fr. Hendewe nk’s Apotheke, 
(R. Scheller.) 


Sänumntliche Brunnen find in daesjähriger Füllung auf Lager und werden 
ſtets friſch ergänzt. Si leich empfehle Paſtillen, Badeſalz:, Brunneuſalze, Babe: 
moor, flüſſige Laugen, neilſalzſeifen u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Preisliſte 
gratis und franco. id (6452 


Praunsherger Bergſchlößchen 


in Gebinden ud etiquettirten Flaſchen empfiehlt die alleinige Niederlage von 


Robert Krügel, Sundegafe 34. 
Dach-Einde ckungen 


mit. 
Prima doppelt asphaltirtor Dachpappe, 
Helzcement und Holzeome utpapier (schlesisch), 
Prima en rlischem nod deutschen Dachschiefer, 
Prima holländischen Dad upfannen u. Biberschwänzen, 
80 wie 
Asphaltirunge 4? won Fussböden mit hannóvrischom Asphalt übernimmt und 


Lal pa * 22 » 
lässt durch ge, vrüfte Arbeiter unter mehrjähriger Garantie ausführen. 


E\äuerd Rothenberg, 
Asphalt-Dae bpappen Fabri Kk & Baumaterialien-Handlung. 


Comt ir Jopengasse 12 


oe 


eignet und Platz für 9 ers 
wachſene Perſonen tft Sand» 


grube No. 42 A. zu verkaufen. Befichti 
gung Morgens bis 9 Uhr, Mü tom 
1 bis 3% Uhr. (6497 


Die von mir fabricirte 


‚gavin- oder Spar- Butter 
Margarin- oder Spar- Gutter, 
welche nad) der Unterſucht dug und Dem Gutachten der „Städt. Controls und 
Auskuuftsſtation am Landy >: uſtitut der Univerſität Kiel“ und des Handels⸗ 
Chemikers Orn. Dr. Ilex in Hamburg einen größern Fettgehalt und eine 
längere Haltbarkeit als gute N aturbutter beſitzt und von gleichem Ge: 
ſchmack und Ausſehen wie letztere iſt, kann daher als vollſtändiger Erſatz der 
guten Naturbutter angeſehen n werden. Jeder Chemiker, der die Waare unterſucht, 


AA AA IE 
Aiarulatur, 

Hein und groß Format, zu haben Pet 
ſiliengaſſe 6. f 


Ein nener Bierwagen 
auf Federn iſt Kaſſubſcher Markt 21 zu 
verkaufen. (6602 

exfebungshalber ijt ein iayino 
Vein Eiſenrahmen billig * 
Breitgaſſe 122, Eing. Junkerg., 1 1 r. 


u 


Eine Lack⸗Fabrik, welche vor⸗ 
zügliche Oel⸗ u. Spiritus⸗Lacke 
bereitet, ſucht für 4 
Danzig u. Umgegend 
einen durchaus ſoliden, tüchtigen 
Agenten bei hoher Proviſion. 

Nur Bewerber mit Prima⸗ 
Referenzen, welche die Brauche 
und Conſumenten⸗Kundſchaft 
geuau fennen, belieben gefällige 
Frauco- Offerten unter Chiffre 
R. 1 poſtlagernd Hauptpoſtamt 
Halle a. d. S. zu ſenden. 


a Emiiintia Derkanter: 
E findet in meinem Kurz⸗ u. Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft Stellung 
M. Sternberg, Elbing. 


übergeht, wird es daher, je nachden y die Jahreszeit kalt oder warm iff, mit 10 
bis 40 % Stearin ver, um a 75 zu machen. Dieſer Elea iſt aber 
bekanntlich faſt unverdaul 8 de i 1 : 

merik. oder fog. Hamburg. Stadtici wal zubereitet, auch durchaus nicht vertragen, 
jeder empfindet danach Magenbeſchwer deu, im Volksmunde Aufſtoßen genannt. 


_& L. Mohr 
8 Margarin: oder Spar⸗Butter⸗ sabrif. 
Detail Verkauf a Pfd. 65 0 bet Herren '; T. D. Thiel. J. G. v. Steen. 
C. R. Pfeiffer. E. F. Sonkomski. C.. Sackersdorff. Alex. Wieck. 
Herm. Gronau. Magnus Bradtke. J. N. Kownatzki. Adolph Eick. 
Carl Köhn A. Winkelhauſen. Arnold Y ahgel hier und H. H. Zimmer⸗ 
mann Nachfl., Langfuhr. Vertreter: R. Boltz hier, Gr. Wollwebergaſſe 2. 


IATA, NTRA 
8 
Amtlicher Heillbericht 


über die Heilwirkung der echten Johann Ho vo Malzfabrikate, bei 


chronischem Magen-Leiclen, «i Brust- 
und Lungen ⸗ Krankheit, Affection der At hmungs Organe, bei 


Körper - Entkräftung, Blutarmut, 


. 

Hamorrhoiden — aus der Kaiſerl. und Königlichen Hof⸗ 
Malzextraktbrauerei und Malzpräpgraten⸗Fabrik von Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße No. 1. 

Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt⸗Geſundheeitsbier und die Malz⸗ 
Geſundheitschocolade, namentlich nach die Eiſen⸗ Malzchocolade, find in 
unſerm k. k. Garniſonsſpital 23 ji Verwendung für die Kranken gekommen. 


T. Kuttenkenler 
Oliva bei Danzig, 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 

eiſerne T Träger 

Eiſenbahnſchienen 
zu Banuzwecken 


auf Länge gel chnitten U h Neueber⸗Preis. 


Gruben⸗ und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Für ein hieſiges Eiſenge⸗ 
ſchäft wird ein 
junger Mann 
mit guten Empfehl. geſucht. 
Adreſſen unter 6623 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


* mit guter Schu 


dung ſuch 
east: 
ine Schneiderin wünſcht noch eini 
Tage in der Woche beſcht na 
werden, mit auch ohne Maſchine, das 
ſelbſt wird auch jede Namenftideref ans 
gefertigt. Fleiſchergaſſe 57, 1 T. 


Dieſe Erzeugniſſe erwieſen fic) r Reconvalescenten, dann für an Katarrh 
und Reizungszuſtänden der Athmungs⸗ und Verdenumigsorgane Leidende 
als ausgezeichnete diätetiſche e und iſt die Malz⸗Chocolade 
als heilſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, 
beſonders zu empfehlen; fie war überdies den damit betheilten Kranken 
und Reconvalescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung 
gent hiermit beſcheinigt wird. — Agram, am 26. November 1878. 
den Dr. Iſchitz, Ober⸗Stabsarzt. Dr. Kai ſer, Stabs: und 
Abtheilungs⸗Chefarzt. 
Johann Hofſ's Malzextrakt⸗Geſundheitsbier bei Bruſt⸗ und 
Magenleiden, Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdaunngsſtörung. 
Bei Leiden der Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem 
½% Tafel Hoff ſcher — hinzugethan, aufgekocht und daun 
getrunken — 13 Fl. 7,30 . 


— — — 1 Pe 
Toncentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei ice e 
ſucht, veralteten Huſten und Heiſerkeit a Fl. 3, 1½, 14 


— — — — — ——ö9ö — — — 
Malz⸗Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem 
Malzextract⸗Geſundheitsbier a Pfd. 3%, auch 2% dl. 


Eiſen⸗Malzchocolade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und 
ſonſtiger Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, a Pfd. 


Detail- 
Passementrie, 


Ein zuverläſſiger junger Mann, 
der durch langjährige Thä⸗ 
tigkeit in einem größeren 
Poſamentier⸗Waarendetail⸗ 
Geſchäft ſich Routine, Um: 
ſicht u. tüchtige Fachfenntnift 
erworben, findet in auferer 
Detail⸗Abtheilung eine dauernde 
günſtige eg, 

Reflectanten, aber nur ſolche 
die in Wirklichkeit eine ſolche 
Stellung auszufüllen ſich be⸗ 
fähigt halten, wollen uns 


wärts in einem größeren . — 


Geſchäft oly ra i 
Gefällige Y 


— — 


ine erfahrene Wirihſchafterin fix 

E per 1. Juli Stellung. ſucht 
Adreſſen unter 6634 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


5, auch 4 5 gleich Offerte mit ¢ . be in möbl. E immer nebſt Rabin. U fi, 
— . RTVE TRATAR EEE N ahnung ihres be pig E f. 122 1 ervelt mit auch ohne des 
Bruſtmalzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) a Beutel 80 4 Wirkungskreiſes zustellen. köſtigung zu vermiethen Ketterhagerg. 16. 

und 40 4. ; Katz, Gebrüder Eine Wohnung, hoch parterre, 


vier Zimmer, elegant decorirt, 
Badeeiurichtung, ſowie mit allem 
Zubehör, Eintritt in den Garten, 
iſt zum 1. October d. J. zu vers 
mielhen. 
Näheres Münchengaſſe No. 8. 
H. Prochnow. 
Ein Speicher in der Hopfengaſſe ift v. 
jetzt bis Nenjahr zu vermi 
Näheres im Grandenz⸗Speicher. 


A A 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemans 
in Danzig 


. — — — — TONI, SE 
Malz⸗Chocoladenpulver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender 
Muttermilch, a Schachtel 1 K. 


— — - — f, 
a außerlicher Körperpflege: Mal; Sevag ae bei Hautkrankheiten, 

ommerſproſſen, Pickeln, kleinen entitellenden Geſichtsflecken, von ausge⸗ 
zeichneter Wirkung, 6 Stück 5 ¼ M., 4 Stück 2% Al — Malzpomade 
erhält den Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupt⸗ 
haares per Flacon 1% 


— ͥͤ— — — — — — — 
Verkaufsstellen bei Albert Neumann, Danzig, Langenmarlt und 
Minerva⸗Droguerie 4. Damm 1 und Langgarten 12. 


in Berlin. 


Ein thätiger, ehrlicher 
Mann 

in einer Stellung 20, in der letzten 
15 Jahre lang thätig geweſen, au 
welcher er geſchäftlicher Stile wegen 
fcheioen muſſte, ſucht Auſtellung als 


Aufſeher, Comtoirdiener. Gute Empfeb- 
lungen. Bleihoff 5, 2. Thüre. 


